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ti d ärztlichen Studium. Hierin liegt der Welt iſen hat. Er d wartet geduldim Zur ſozialen Lage des Jerzte alter Sag pung eben S h hege e n de n ehe ihn r e et wſgtttgeetn

giebt zu viel Aerzte! Der ärztliche Stand leidet an welche ſchnell zahlen, ſind ſelten. Der Arzt ſelbſt genießt keinenſtaundes,.
Die Thronrede zur Eröffnung des preußiſchen Landtages

hat einen Geſetzentwurf in Ausſicht geſtellt, der außer
Aenderungen in der Medizinalverfaſſung eine Hebung des
ärztlichen Standes durch ehrengerichtliche Einrichtungen und
erweiterte Befugniſſe der Aerztekammern bezweckt. Wohl kein
Stand unter den gelehrten Berufszweigen hat die öffentliche
Meinung ſo wenig beſchäftigt, wie der Aerzteſtand. Wenn
rotzdem hin und wieder ein Nothſchrei aus ärztlichen Kreiſen
an die weitere Oeffentlichkeit dringt, wenn der Staat verſucht,
durch eine Aerzteordnung eine ſtrengere Gliederung dieſes
Standes zu veranlaſſen, wenn innerhalb der Aerzte-

8 ſchaft ſelbſt ein heißer Kampf entbrannt iſt für
38 und gegen die freie Arztwahl, wenn es vorkommt,
5 daß die Aerzte einer ganzen Stadt in einen3 Streik eintreten, weil ſie einem übermächtigen Drucke von
be Seiten eines ſozialdemokratiſchen Kaſſenvorſtandes ſich nicht
38 anders erwehren können, ſo ſind dies Zeichen, daß die ruhige

je v Solidarität des Standes geſtört ift, daß der Einzelne und die
z Geſammtheit der deutſchen Aerzte an Leiden kranken, die einer

Ueberführung in einen anderen beſſeren Zuſtand dringend
Pedürfen. her n, zu ergründen.den Rahmen dieſes Artikels überſchreiten. Soviel ſteht

w daß die ſoziale Geſetzgebung mächtig auch in die Jntereſſen

der Aerzte iſt alſo durchaus nicht vorhanden.

einer gefährlichen Ueberproduktion. Unſere Bevölkerung ver-
mehrt ſich im Jahre um etwa über eine halbe Million. Mit
dieſer Vermehrung fortſchreitend, ſollte die Zunahme an
Aerzten um etwa 250 betragen. Statt deſſen hat dieſelbe in
den letzten beiden Jahren über 1700 betragen. Die Zunahme
erſtreckt fich über ganz Deutſchland. Die meiſten Aerzte giebt
es in Wiesbaden, wo auf 421 Einwohner bereits ein Arzt
kommt. Dann rangirt Charlottenburg als zweite Stadt.
Hier hat ein Arzt im Durchſchnitt mit 439 Einwohnern zu
rechnen. Etwas günſtiger ſteht noch Berlin mit 750 Einwohnern
auf einen Arzt.

Alſo ein wunder Punkt iſt da, die Ueberproduktion. Daß
dieſelbe nachlaſſen wird, dazu iſt vorläufig keine Ausſicht vor
handen. Der Zudrang zum mediziniſchen Studium hat ſich
nicht nennenswerth verringert. Dagegen wächſt von Tag zu
Tag das Verſtändniß der Bevölkerung mehr und mehr für
hygieniſche Fragen. Dies kommt der Volksgeſundheit zu gute,
was ſich am beſten in der ſtetigen Abnahme der Sterblichkeit
ausdrückt.

Eine Ausſicht auf eine vermehrte Jnanſpruchnahme

anf der einen Seite eine Zunahme an Aerzten und auf der anderen Seite eine
infolge der erhöhten Bildung und des größeren Wohlſtandes
verringerte Nachfrage nach ſolchen. Kein Wunder, wenn durcheinen ſolchen Zuſtand der Aerzteſtand proletariſirt werden muß.

Die Ueberproduktion ergiebt mit abſoluter Sicherheit, daß auch
die Einnahmen des einzelnen Arztes geſunken ſind. Wohl hört
man im Publikum mit Erſtaunen und einem gewiſſen Neide
von den fabelhaften Einnahmen dieſes oder jenes Arztes
ſprechen. Allein in Wirklichkeit glänzen dieſe Wenigen nur um
ſo heller am ärztlichen Himmel je kärglicher das Einkommen
der großen Maſſe iſt. Und wie langſam kommt dieſes kleine
Einkommen des Arztes ein

Damit berühren wir den zweiten wunden Punkt. Der Arzt
wird für ſeine Bemühungen zu langſam bezahlt. Das Publi-
kum iſt daran gewöhnt, im Arzt den Menſchenfreund zu ſehen,
und das iſt eine Ehre für den Aerzteſtand, wie ſie kein anderer

Wir haben

hohen Kredit. Zu ihm iſt Niemand menſchenfreundlich, nicht
einmal der Rechtsanwalt, welcher ſofort ſeine Koſten einziehen
läßt mit allen Mitteln. So kommt es, daß der Arzt zum größten
Theil das Wenige, was er verdient, nicht einmal einnimmt
oder daß er ſelbſt wenig kapitalkräftig und mit frühere
Verpflichtungen überladen darauf länger warten muß, als
ſeine Verhältniſſe erlauben. Dann tritt die Noth, die Sorg
an ihn heran, und das Gemüth des Mannes, der den Schwachen
und Kranken Aufmunterung ertheilen ſoll, iſt verdüſtert. Er
kämpft ſelbſt mit den peinlichſten Sorgen. Strauchelt der Arz.
einmal, dann geht ein Schrei der Entrüſtung durch das
Publikum. Was würde der Beamte ſagen, wenn ihm ſein
Gehalt nicht pünktlich ausgezahlt würde? Wie würden ander
ſtudirte Berufe beſtehen können, wenn ſie unter ähnlichen mi,
lichen Verhältniſſen litten, wie der Aerzteſtand? Eine Beſſerung
dieſer traurigen Verhältniſſe läßt ſich nur erzielen, wenn ſich
einmal die Zahl der Aerzte verringert, und andererſeits vor
allen Dingen die Bezahlung der ärztlichen Leiſtungen eine
durchgreifende Aenderung erfährt.

Parlament und Kaiſerworte. Die ſozialpolitiſchen
Erörterungen, die auch die letzten Sitzungen des Reichstages
ausfüllten, bieten der gegneriſchen Preſſe im Ganzen und Großen
nur wenig Anlaß zu unfreundlicher Kritik. Sie ſucht ſich des
halb, ſo gut es geht, an Dingen zu reiben, die mit jenen Er-
örterungen ſelbſt in keinem inneren Zuſammenhange ſtehen. Der
demokratiſchen Preſſe will es z. B. durchaus nicht in den Sinn,
daß der Präſident Graf Balleſtrem die Hineinziehung kaiſerlicher
Aeußerungen in die Verhandlungen nur unter der Vorausſetzung
für zuläſſig erklärt hat, daß der Wortlaut dieſer Aeußerungen
amtlich feſtſteht, in unanfechtbarer Form an die Oeffentlichkeit
gelangt iſt. Jm Reichstage ſelbſt hat Niemand gegen
die Auffaſſung des Präſidenten Einſprache erhoben, weil ein
jeder, mit Ausnahme der grundſätzlichen Oppoſition, ſogleich
hat einſehen müſſen, daß gerade dieſe Auffaſſung
dem Bedürfniſſe der Lage am beſten entſpricht Bezugnahme

arſhan des Aetzteſtandes eingegriffen hat, daß am Ende des
Plage s 19. Jahrhunderts auch in ihm ein Wandel ſich anbahnt, der
5. einerſeits aus der angegebenen Geſetzgebung und andererſeits

aus den Umwandlungen auf dem Gebiete der Medizin ſelbſt
reſultirt. Wir wollen uns hier darauf beſchränken, zwei be-
ſonders ins Auge ſpringende Punkte zu beleuchten.

Sor J Durch die ſoziale Geſetzgebung wurde für den Aerzteſtand
d Mt. ehwas Neues geſchaffen in den fixirten Kaſſenarztſtellen. Ein
z RUwoßer Theil der Bevölkerung, welcher ſcheinbar ſehr wenigrgeld. zahlungskräftig erſchien wurde geſetzlich gezwungen, an die

Krankenkaſſen Abgaben zu entrichten, ſo daß dadurch für den
4-490 Arzt ein ſeſtes Einkommen entſtand. Ein feſtes Einkommen!
162166 I Wer wäre demgegenüber nicht empfänglich, und wenn es auch
20390 noch ſo geringfügig wäre! Daher entſtand denn ein neuer ge

483 (Nachdruck verboten.)e Ansgewiſcht!Skizze von Max Grad (Mannheim).
Sie hat die große Malſchürze umgebunden und pinſelt in

caſchen, breiten Strichen eifrig darauf los. Jn dem etwas
de öden Raum riecht es betäubend nach Oelfarben und Terpentin;

von dem beſchneiten Garten fällt ein hartes, grelles Licht
0 herein. Es läßt den dunkelblonden Mädchenkopf faſt hell er

ſcheinen und keines der feinen Fältchen um Augen und Mund
86 des klaſſiſch geſchnittenen zarten Geſichtes verborgen bleiben.

Sie iſt nicht mehr ſehr jung, mindeſtens Ende der
So Zwanzig. Ueber Mittelgröße, ſchlank gebaut, faſt mager. Der
935 laſe Mund mit den ſchmalen Lippen und die edel ren
9 Raſenflügel ſind meiſt in leiſe zitternder Erregung und geben
ze dem Geſicht mit den dunkel umrahmten, großen Augen etwas

Lidenſchaftliches. Die langen, ſchmalen Hände haben raſche,
00 Bewegungen und die Palette ſchwankt zwiſchen den
06 ingern.Otr0 Sie tritt ein wenig von dem großen, braun r
o I Süörauk zurück, worauf ſie den Rieſenſtrauß leuchtend rother

Klatſchroſen malt, dann wiſcht ſie mit einem Lappen raſch und
88 u einige überflüſſige, grundirte Aehren und Gräſer

eder weg.
88 „„Aus dem Garten könt von Zeit zu Zeit ein überlautes
z Mädchenlachen und dazwiſchen eine halb luſlig, halb groellend
s tüngende Männerſtimme. Dann horcht die Malende auf und

mit vie blaſſe Geſicht ſteigt ein mattes Roth, das die Züge
gritä ſüngt.4 Die Sonne durchbricht die grauweißen Schneewolken und

den leichten Nebel, der über dem großen Gartenkomplex hängt.
s6 Evige bleiche Strahlen irren wie ſehnſüchtig durch das Zimmer

unötj miſchen ſich mit der rothen Gluth, die vom eiſernen Ofen
z0 auf den Fußboden ſtrahlt, um dann flirrend über die großen,
t feuchten Mohnblumen hinzuzittern.
55 ax, Wieder tönt Lachen und Rufen und das Anklatſchen von
s Fneeballen an der Holzverſchalung des Hauſes von unten
3 rauf. Wie die Blumen vor ihr aufleuchten Einenös Augenblick ſetzt ſich das blonde Mädchen auf einen Schemel
e m Schrank gegenüber und träumt abgeſpannt vor ſich hin.

d Der viele rohe Mohn! Gerade wie damals
edwals! Nicht enden wollte das leuchtende Feld aber die
onne ſchien wirklich, und ſandte nicht nur ſolch' ein paar

matite Strahlen Heißer, glühender Sonnenſchein, der das
ne Blut in den dern ſchneller kreiſen ließ und ihr Herz

opfen machte.
Mit Kurt war ſie von Tante Hannchen zur Oberförſterin

eſchickt worden und ſie hatten faſt drei Stunden zu dem einſändigen Weg gebraucht.

Bald tollten ſie quer über die Wieſen, jagten ſich auf
ſchmalen Pfaden durch das hochſtehende, gelbe Korn und endlich
in den wilden Acker, der weit über den Abhang hinunter von
rothem Mohn bewachſen war. Wie Blut floß es den Hügel
hinab! Erſt hatten ſie zwecklos große Sträuße von den Blumen
gepflückt und endlich in überſchäumendem Jugendübermuth ausge
riſſen, was ihnen vor die Füße oder zwiſchen die Finger kam.
Dann wurde die ganze Herrlichkeit unter die Buchen zu den
Brombeerbüſchen am Waldrand geſchleppt und die Hecke mit
den rothen Blumen beſteckt. An einer Ecke bildete ſie eine Art
Laube, wie von einem Dach überwuchert, worin kleine Vögel
zirpten.

Er brachte Moos herbei und ſie krochen wie Kinder hinein
in den dämmrig grünen Raum, ſchmütkten und warfen ſich mit
den Blüthen und duckten ſich plötzlich lautlos, eng aneinander
geſchmiegt, als an ihrer lauſchigen Behauſung eine Dürrholz
ſammelnde Frau achtlos vorüberging.

Da hatte ſie auf einmal ſeinen heißen Athem gefühlt und
das wilde Schlagen ſeines Herzens. Ein verſuchtes Scherzwort
erſtarb ihr auf den Lippen, nur die langſtieligen Mohnbüſchel
ſchlug ſie ihm leicht um den braunen Lockenkopf. Er aber nahm
die Blumen und ſchüttelte dieſe über ſie, daß es ihr den Athem
benahm und ſie ſich nach rückwärts überlehnte. Viele, viele
Male küßte er dann ihren, in ausbrechendem Weinen zuckenden
Mund, nannte ſie ſeine kleine Braut und preßte den bebenden
Mädchenleib feſt und zärtlich an ſich.

Sie ſtreiften ſpäter niemals mehr ſo ſtundenlang allein
herum, obwohl ſie das von Kindheit an gethan hatten, aber
ſie war ſeine Braut!

Seinem Onkel, der auch ein weitläufiger Verwandter von
ihr war und ſie nach ihrer doppelten Verwaiſung ganz zu ſich
genommen hatte, war es ſo weit recht. „Jhr müßt eben
warten Und ſo warteten ſie denn! Damals war ſie neun-
zehn, und er kaum zwanzig geweſen. Und nun warten ſie noch
immer nach langen zehn Jahren.

Erſt hatte Kurt Jura ſiudirt,
größeren Neigung zufolge und in

meeeine z
auf

ſpäter war er
der Hoffnung

früheren Erwerb zur Medizin übergegangen. Aufs Land
oder in ein kleines Neſt will er nicht, und nun harren
ſie in der großen Stadt der Praxis. Eher können ſie
nicht heirathen. Dem jetzt verwittweten Onkel iſt es ſo
gerade recht er kann ſich noch immer gar nicht an das Stadt
leben gewöhnen und fürchtet doppelt die Vereinſamung. Jn
ihrer freien Zeit ertheilt ſie Malunterricht, und auch ihre
eigenen Arbeiten finden Verwendung und Abnehmer. Auf der
Sparkaſſe liegt ſchon ein ganz neites Sümmchen für die Aus-
ſtattung.

Und nun fängt ſie an, halblaut zu rechnen und zu über
legen. Sehr gut bekommt ihr ja das übereifrige Arbeiten
237 es erleichtert und verkürzt aber die lange

artezei
Jn raſcher Folge wechſelt das feine Geſicht mit den weit

offenen träumenden Augen den Ausdruck.

„Kurt!“ Sehnend, leidenſchaftlich, wie
gehaucht kommt ſein Name über ihre Lippen. Wie ſie
ihn liebt!

Unbewußt hatte die künftige heiße Liebe ſchon in der guten
Kameradſchaft der Kinderjahre geruht. Dann war es über ſie
Beide gekommen mit der ganzen erſten Gluth jungfriſcher
Herzen. Das lange Warten? Es hat auch ſein Schönes! Und
jedes iſt ſo ausgefüllt von ſeinem Beruf er war auch ſo viel
weg geweſen. c ſeit er wieder da iſt, und ſie ſich täglich
ſehen, wird ihr's faſt ſchwerer. Ob ihm auch ſo zu Muthe iſt?
Er iſt noch immer ſo heiter und ſonnig in ſeinem Weſen wie
früher. Sie hatten ihn ſo oft deshalb geſchmäht und verkannt
und ihn für leicht und wild gehalten. Ja, wild war er
immer geweſen

Sie ſtarrt wieder auf den rothen Mohn, und die mit den
leuchtenden Blumen beſteckte Hecke ſteigt auf's Neue vor ihren
Augen auf Wild, aber doch ſo gut und treu!

Zuerſt war er ihr etwas bedrückt erſchienen über das
lange Hinwarten auf Patienten und hatte ſo gar keine Luſt
gezeigt, ſeine viele freie Zeit nützlich anzuwenden. Dann aber
kam Stella! Wie ein Wirbelwind fuhr ſie durchs Haus, Alles
in ihrer frohen Laune mit ſich reißend. Ein zu luſtiger Schalk!
Sechs Wochen iſt der ſchwarze Brauſekopf nun als Gaſt im
Hauſe und bringt Leben in jede Ecke. Kurt iſt wieder ganz
der Alte, nein, eigentlich noch lebhafter, unruhiger gegen
früher Wie das rei Geſchöpf es verſteht, alles Lebens-
frohe aus den Menſchen herauszulocken. Da wieder das

eigenretze
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Kuf kaiſerliche Reden ſoll geſtattet ſein, aber nicht ins Blaue
vinein, ſondern nur, wenn man genau weiß, worüber man
Lugt und was man in den Kreis ſeiner Beurtheilung zieht.

Selbſt dem feurigſten Oppoſitionsmann, in ſofern es ihn um

die Sache ſelbſt und nicht bloß um die Erregung von Un
J und Unruhe zu thun iſt, muß das willkommen
ein denn kein vernünftiger Menſch liebt es, im Dunkeln zu

tappen und ſich in Auslaſſungen zu ergehen, denen es vielleicht
an jeder zuverläſſigen Unterlage fehlt. Daß die telegraphiſche
Uebermittelung eine ſolche Unterlage ſei, kann aber durchaus
nicht ohne Weiteres zugegeben werden. Auf dieſem Gebiete
u Mißgriffe aller Art vielmehr nicht ſelten. Als amtlich feſt
tehender Text dürfen ſolche Mittheilungen keinesfalls angeſehen

werden. Die Erklärung des Grafen Balleſtrem war um
e r als es ja bekannt iſt, daß Freiſinnige wie

ozialdemokraten einen förmlichen Sport damit treiben,
unverbürgte Worte des Kaiſers zum Gegenſtande einer ver
hetzenden Kritik zu machen, ohne ſich ſelbſt dabei in
irgend eine Gefahr zu bringen. Dieſe „ſegensreiche Thätig-
keit“ wird durch die Beſtimmung des Präſidenten
erſchwert und eben deshalb ruft ſein Vorgehen ſo
viel Unzufriedenheit hervor. Man will ſich die
Offenheit der Wühlerei nicht nehmen laſſen. Sehr begreiflich;
aber eben nur die Wühler können daran ein Jntereſſe haben.
Wir anderen bedanken uns für dieſe ſchönen Grundſätze,
deren praktiſche Anwendung wir hinlänglich kennen. Jm
Reichstage iſt ſie bequemer und leichter als irgendwo, auch
ſonſt aber fehlt es ihr nicht an tauſend Kanälen, und wir
haben deshalb wahrſcheinlich keinen Grund, deren noch neue
graben zu helfen.

Das Miniſterium in Sachſen- Weimar. Während
kürzlich noch gemeldet wurde, daß der bejahrte Staateminiſter
des Großherzogthums Sachſen, v. Groß, vorläufig noch nicht
daran denke, aus dem Anmte zu ſcheiden, geht heute der
„Voſſ, Ztg.“ die Nachricht zu, der Miniſter habe zum 1. April

ſein a er eingereicht und es verlaute, der frühere
reußiſche Geſandte Raſch dau ſei als Nachfolger in Aus
icht genommen.

Zur Abrüſtungskonferenz wird aus Bern,
21. Januar, berichtet

„Nach der ruſſiſchen Auffaſſung hätte ſich die zu einem
Meinungsaustauſch über den n n in Ausſicht
r Konferenz auch mit der erbeſſerung derenfer Konvention von 1864, betreffend das Loos der im
Kriege verwundeten Militärs, zu beſchäftigen. Jm Jahre 1868 ſind
zur Genfer Konvention 15 Artikel aufgeſtellt worden,
welche aber bis zur Stunde die diplomatiſche Ratifikation
von Seiten der betheiligten Staaten nicht erlangt
haben. Jm Jahre 1896 hatte der Chef des Militärdepartements
beim Bundesrath den Antrag auf Reviſion der Genfer Konvention
geſtellt. Dem Antrag war ein vom Oberfeldarzt Dr. Ziealer
verfaßtes gedrucktes Gutachten beigegeben. Jm Auftrage
eines Kongreſſes des Rothen Kreuzes hatte ſeiner
Zeit die italieniſche Regierung die Reviſion der
Genfer Konveyntion beim Bundesrath vefürwortet. Wegen
der Ungunſt der Verhältniſſe glaubte der Bundesrath bis
jetzt von einer förmlichen Einladung zur Abhaltung einer inter
nationalen Konferenz für die Erweiterung und Verbeſſerung der
Genfer Konvention Umgang nehmen zu ſollen. Wenn der ruſſiſche
Abrüſtungsvorſchlag der Abhaltung einer ſolchen Konferenz Vorſchub
leiſtete, wäre es höchſt erfreulich. Die Billigkeit ſpricht dafür, daß
eine ſachbezügliche Konferenz in Genf ſtattfände.“

Der Entwurf des neuen JnvalidenVerſicherungs
geſetzes iſt, wie ſchon errahnt, am Sonnabend Abend dem
Reichstage zugegangen. Die Ausdehnung der Verſicherungs
pflicht auch auf Lehrer und Erzieher, die nicht an öffentlichen
Anſtalten penſionsberechtigt angeſtellt ſind auf Hausgewerbe
treibende, die durch Zuwiſchenmeiſter beſchäftigt werden,
iſt theils geſetzlich vorgeſehen, theils den Beſtimmungen
des Bundesraths überlaſſen. Der Verſicherungspflicht
unterliegen nicht Perſonen, welche Lohnarbeit nur
in beſtimmten Jahreszeiten für nicht mehr als 12 Wochen
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helle, kecke Lachen, aber von weit her aus dem ver
ſchneiten Garten, dann Alles ſtill, ganz ſtill! Nur einige
Krähen fliegen mit rauhem Krächzen über die Schuppen weg
und vertheilen ſich in den entlaubten Baumkronen, die ihre
ſchwarzen, dürren Arme gen Himmel recken. Jm Hof ſtreitet
ſich eine Geſellſchaft hungriger Spatzen lärmend um einige
Körner, die Onkels Kutſcher aus dem Futterkübel der Pferde
hatte fallen laſſen.

Sie fühlt ſich ſo fertig und in ſich gefeſtigt in ihrer aus-
gereiften vertrauensvollen Liebe. Mit einer ſtolzen Bewegung
richtet ſie die ſchlanke Geſtalt in die Höhe und tritt zum Fenſter,
um die Pinſel zu neuer Arbeit auszuwaſchen.

Schwarz huſcht es drunten durch den verſchneiten Garten,
in raſcheſtem Lauf jagt Stella über die ſchneebedeckten Boskets,
mit kühnen Sätzen Kurt hinterher. Sie hört die Beiden die
Treppe herauf haſten und die alten, ausgetretenen Stufen
ächzen und knarren. Eine Art kindiſchen Uebermuths über-
kommt ſie. Nein, ſie ſollen ſie nicht gleich finden Eilig
birgt ſie ſich hinter dem langen Vorhang, der von dem Eckbrett
herunterhängt. Nun ſind ſie an der Thüre. Stella kreiſcht
auf. Gewiß hat er ſie jetzt erhaſcht! Einen Augenblick
v Beide ganz ſtill, wie verblüfft über die Verlaſſenheit

es Raumes.
„Um Gotteswillen Kurt laß mich! Biſt Du denn

ganz toll
„Stella!“ Keuchend bringt er den Namen hervor.
„Still doch! Man könnte uns hören, Kurt ich

ſog ja heute Abend! Wenn Jemand was merktel! Warte
oc

„Jmmer warten, warten! Wie ich es ſatt habe! Einmal
müſſen ſie's ja doch erfahren! Oh Stella!“

Sie ringen förmlich hörbar geht Beider Athem. Endlich
ein Laut, als ſtieße ein Körper gegen den großen Schrank,
wie ein Zittern, ein ſchaurig, ſüßes Beben geht es durch den
Raum, in dem tiefe Stille herrſcht.

Dann ſcheint Stella ſich koszureißen, eilige Schritte, die
Thür fällt hart in's Schloß.

Das Feuer im eiſernen Ofen iſt erloſchen, eine dumpfige,
feucht-kalte Luft kriecht in alle Winkel.

Langſam theilt ſich der Vorhang, ein geiſterbleiches
Geſicht ſchiebt ſich daraus hervor. Die weißen Hände ſtreichen
über die feuchten Schläfen, wie eine Nachtwandlerin tritt das
Mädchen mechaniſch vor den gemalten Schrank.

Die leuchtenden Blumen ſind fort, ein häßliches Chaos
ineinander gemengter Farben liegt breit und ſchmutzig auf der
braunen Fläche.

Ausgewiſcht!
Schwer und mühſam, als würden ſie gewaltſam und unter

phyſiſchen Schmerzen von einander getrennt, theilen ſich die
blaſſen Lippen

„Ausgewiſcht

ugt, zu beſtimmen, unter
enen der Aufenthalt nur

eit geſtattet wird, außer Verſicherung zu
Weitere Beſtimmungen regeln die Untet

Erkrankter in Heilanſtalten und Anſtalten für
Geneſende, ſowie die Vertheilung der Laſten in ſolchen

Auf Antrag der

Der Bundesrath iſt be
welchen Vorausſetzungen Ausländer,
für eine beſtimmte

übernehmen.

Rentenempfänger de
an Stelle der Rente Aufnahme in ein

Jnvalidenhaus bei Eingang der Verpflichtung auf ein Jahr und
ſpäterer dreimonatlicher Kündigungsfriſt für weitere Jahre ge

Die an eine Krankheit ſich anſchließende Geneſungs
zeit, auch ein regelmäßig verlaufendes Wochenbett dies ſür
eine ſechswöchige Dauer werden der Krankheit gleich ge-
achtet. Die geplante Theilung der Beiträge und des Vermögens
der Verſicherungsanſtalten, für die „Gemeinlaſt“
„Sonderlaſt“ und zur Unterſtützung der öſtlichen land
wirthſchaftlichen Anſtalten durch die induſtriellen und ſlädtiſchen
Gemeinſchaften iſt bereits in den Grundzügen bekannt gegeben,
ebenſo die beabſichtigte Dezentraliſirun
die erſte Jnſtanz für die Annahme und t
trägen auf Jnvaliden- und Altersrenten und die Zuſammen

tzung dieſer Organe der Selbſtverwaltung. Die neuen Be-
timmungen ſollen, ſoweit ſie ſich auf Herſtellung oder Ver

änderung der zur Durchführung der Jnvalidenverſicherung
erforderlichen Einrichtungen beziehen, am Tage der Verkün-
digung, im Uebrigen am 1. Januar 1900 in Kraft treten. Der
ſehr umfangreichen Vorlage iſt eine noch umfangreichere Be-

ie für ſich allein mehr als 200 Quartſeiten in
Anſpruch nimmt, beigegeben.

Gewerbliches

durch Rentenſtellen,
gutachtung von An

Unterrichtsweſen.
Etat für 1899 iſt u. A. der weiteren Ausgeſtaltung des ge
werblichen Unterrichtsweſens gewidmet.

i Baugewerkſchuleviele Aufnahmeſuchende
Baugewerkſchulen

Der preußiſche

zurückgewieſen

und zwar zu Stettin und Kattowitz errichtet werden.
junge Leute mit mittlerer Bildung
zubilden, ſollen Sonderkurſe zunächſt an den Baugewerkſchulen
in Poſen und Münſter eingerichtet werden.
in Magdeburg für Steinmetztechniker geſchehen.
ſchiedenſten Baugewerkſchulen ſoll der Unterricht ausgedehnt
werden. Die Etats für die Maſchinenbauſchulen in Dortmund,
Breslau, Hagen, Duisburg, Görlitz, Altong ſollen beträchtlich
zur beſſeren Ausgeſtaltung der Dienſtbezüge

Desgleichen die

im Tiefbaufach aus-

Ein gleiches ſoll
An den ver-

der Lehrer
nds zur Remunerirung vonerhöht werden.
it Rückſicht auf die großeHilfslehrern und Hilfsbeamten.

Bedeutung der Textilinduſtrie in Barmen ſoll an dieſem Orte
eine höhere Webeſchule, verbunden mit Färberei, Appretur-,
Muſſterzeichnen- und Konfektions-Abtheilung, eingerichtet werden.

1899 erfffnet
vom Staate mit Zu-

mit dem 1.
Für die verſchiedenſten

verſehenen Schulen
Zeichenſchulen in Aachen,

feld, Halle, Kunſtgewerbeſchulen in Hannover, Barmen, Köln,
Magdeburg u. ſ. w. ſind die Zuſchüſſe erhöht worden. Schließ-
lich ſollen auch die in Schleſien zur
induſtrie begründeten Stickſchulen eine ſtändige Unterſtützung

Jnfolge dieſer in Ausſicht ge
nommenen Erhöhung der Thätigkeit des Staates zur Förderung
des gewerblichen Unterrichtsweſens iſt das hierauf bezügliche
Etatskapitel wiederum um nahezu eine halbe Million geſteigert

Preußen wendet jetzt dieſem Zwecke jährlich rund
5 Millionen Mark zu.

Novelle zur Gewerbeordnung Wie dem „L. A.“
mitgetheilt wird, bereitet die Reichsregierung eine Novelle zur
Gewerbeordnung vor, welche für Geſchäftsangeſtellte eine
zehnſtündige, ununterbrochene Ruhezeit und einſtündige Tiſch-
zeit, falls außerhalb des Geſchäftes geſpeiſt wird, vorſchreibt.
Ausnahmen werden für Weihnachten, zur Jnventur c. zuge

Falls zwei bis drei Geſchäftsinhaber es beantragen,
kann von der Ortsbehörde ein obligatoriſcher Geſchäftsſchluß
von 8 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens mit dem Verbot des
Hauſirhandels während dieſer Zeit verfügt werden.
Richtigkeit der Meldung bleibt abzuwarten.

Zum Schutze Arbeite williger.
hat von der Polizeiverwaltung in Spandau neuerdings ausführlichen
Bericht eingefordert über den Verlauf der Strafprozeſſe, die in Folge
des Bauarbeiterausſtandes im vorigen Sommer gegen Ausſtands-

wegen Ausſchreitungen gegen
willige anhängig gemacht worden ſind.
15 Ausſtändige wegen ſolcher Vergehen zu Gefängniß verurtheilt

Der Miniſter wünſcht eingehende Darſtellung der einzelnen
älle; zu dieſem Zweck finden auch Vernehmungen der betheiligten

Die Spandauer Vorgänge ſollen
ſcheinend als Material dienen für die Geſetzvorlage zum Schutz der
Arbeitswilligen.

Preußiſche Staatsbahnen.
„Reichsanzeiger“ veröffentlichten Ausweiſe über die im Dezember
v. J. erzielten Betriebsergebniſſe hervorgeht, haben die Ein-
nahmen ſowohl aus dem Perſonenverkehr, wie aus dem Güter-
verkehr wiederum erhebliche Steigerungen zu verzeichnen.

Die Betriebslänge iſt um 517,99 km auf 29 806,42 km geſtiegen.
Die Kilometer- Einnahme im Dezember beziffert ſich auf 3431 Mk.

und ſeit dem Beginn des Betriebsjahres (1. April)
k. 1488 Mk.)

Dezember 102 056 000 Mk. (gegen das Vorjahr mehr 5 474 000 Mk.),
vom 1. April bis 31. Dezember 962 341 000 Mk. (gegen das Vor-
jahr mehr 57 954 000 M

Der Bericht über die Ergebniſſe des Betriebes der ver
einigten preußiſchen und heſſiſchen Staatseiſenbahnen vom
1. April 1897/98 iſt im Abgeordnetenhauſe er-

örderung der Haus-

durch den Staat erhalten.

Der Miniſter des Jnnern

Arbeits-Bis jetzt ſind ſchon

augewerksmeiſter ſtatt.

eingenommen

Die Bahnlänge der vereinigten preußiſchen und heſſiſchen Staats
bahnen und des übrigen preußiſchen Staatsbeſitzes für öffentlichen
Verkehr betrug 1897,/98 29 000,21 km, darunter 168,37 km ſchmal-

egenüber der Bahnlänge des preußiſchen Staatsbeſitzes
t im Vorjahre 27 887,96 km, darunter 166,16 km.

verwendete Anlagekapital beträat Ende 1897,/98 7 505 238 274 Mk.,
Ende 1896,97 7 098 300 129 Mk., 1897,98 mehr 406 938 145 Mk.

Das neue Vankgeſetz.
Der vorliegende „Entwurf eines Geſetzes, betreffend die

Abänderung des Bankgeſetzes vom 14. März 1875“ be-
ſtätigt die bereits über ſeinen Jnhalt bekannt gewordenen An
gaben. Wir theilen aus dem Entwurf folgende Hauptpunkte mit:

Der Geſetzentwurf beſteht aus acht Artikeln. Art. 1 lautet: „Der
23 des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 wird durch folgende Be

immung erſetzt: Das Grundkapital der Reichsbank beſteht aus 150
theilt in 50 000 auf Namen lautende Antheile von
ie Antbeilseigner haften für die Verbindlichkeiten

Nach dem Artikel 2 ſoll S 24 des Bank-
geſetzes dahin abgeändert werden, daß 1. den Antbeilseignern eine
ordentliche Dividende von 3 v. H. des Grundkapitals zukommen
oll 2. vom Mehrbetrag eine Quote von 20 v. H. dem Reſerve
onds zugeſchrieben werden ſoll, ſo lange er nicht zwei Fünftel des

Millionen Mk.,
je 3000 Mark.
der Reichsbank nicht.

Grundkapitals erreicht; 3. der dann verbleibende Ueberreſt zur Hälan die Arntheilseigner, zur Hälfte an die ein
gezahlt werden ſoll, ſoweit die Geſammtdividende der Antheils,
eigner nicht 5 v. H. b egeh Vom Reſt erhalten di
Antheilseigner ein Elftel, die Reichskaſſe drei Elftel. rreich
die Dividende nicht volle 31 v. H., ſo iſt das Fehlende aus den
Reſervefonds zu ergänzen. Art. 3 beſagt: Der nach Maßgabe da
Anlage zum S 9 des Bankgeſetzes der Reichsbank zuſtehende An
theil am Geſammtbetrage des der Steuer nicht unterliegenden, nicht
gedeckten Notenumlaufs wird auf 400 Mill. Mk. unter gleich eiti
rpöhnng des Geſammtbetrags auf 491600 000 Mk. feſtgeſeh
Art. 7 S 1: Die Reichsbank zahlt vom 1. Januar 1901 an die Reich
kaſſe einen Betrag, der dem Nennwerthe der im Umlauf befindliche
Noten der vormaligen preußiſchen Bank entſpricht. Art. 8. D.
Artikel 1, 2, 3, 4 des Geſetzes treten am 1. Januar 1901 in Kraft

Dem Entwurf ſind eine eingehende Begründung un
mehrere An lagen beigegeben worden. Die erſte Anlage en
hält die Wechſel- und LombardAnlagen, den Notenumlauf und di
fremden Gelder der Reichsbank in den Jahren 1876 185
die zweite den Buchwerth der Grundſtücke der Reichsbank an
Jahresſchluß, die dritte die durch den Baarvorigh
ungedeckten, bezw. überdeckten Noten der Reichsbaſ
an den einzelnen Wochenausweistagen, die vierte da
Notenumlauf und den Metallvorrath der Reichsbank an den Tapſ
einer Kontingentsüberſchreitung die fünfte den Status der Privet
notenbank im Jahresdurchſchnitt, die ſechste die Rentabilität de
durchſchnittlichen Wechſelanlage der Reichsbank und der nach
des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 zugelaſſenen Privatnotenbanhh
in den 1876--1897, die ſiebente den Gewinn der Reichsbu
in den Jahren 1891- 1897. Der Reingewinn 38 den genannt

109 370 000 Mk., im Durchſchnitt 15 195715 Mk. 78 Pfg, à
rozenten des Grundkapitals 12,66. Davon erhielten die Antheil

eigner in den genannten Jahren 58824 000 Mk., im Durchſchnit
8403 428 Mk., in Prozenten des Grundkapitals 7; der Reſeh
fonds 1891 99709 Mk. 56 Pfg., das Reich in allen dieſen Jahtg
46 549 831 Mk. 46 Pfg., im Durchſchnitt 6 649 975 Mk. 92 i
Wenn der Reſervefonds geöffnet geblieben wäre und 5 v. H. gezahſ
wurden, würde die Dividende 58 357 866 Mk., im Durchſhui
8 336 841 Mk., nach Prozenten 5, der Reſervefonds 13 924 000
im Durchſchnitt 1989,47 Mk., der Antheil des Reiches 34 088 124 M
im Durchſchnitt 4 869 732 Mk. betragen haben.

Ausland.
Belgien.

Miniſterkriſe.
Der Miniſterpräſident und Finanzminiſter de Smet de r

und der Arbeitsminiſter Nyſſens überſandten geſtern ihr Entlaſing
geſuch dem König, der ſich entſchloſſen zeigte, den Kammern von
Kabinet einen Geſetzentwurf bezüglich der Wahlreform vorlegen z
laſſen. An Stelle der abgehenden Miniſter, die vom Könſ
empfangen wurden, ſollen Helleputte und de Brocqueville treteh,

m

Eiſenbahn und Kriegsminiſter Vandenpeerenborn ſoll Miniſter
präſident werden.

Griechenland.
Der frühere griechiſche Miniſterpräſident

Delyannis
hat zwecks Rechtfertigung eine 117 Seiten ſtarke Schrift „Der Krie
wegen der kretiſchen Frage“ veröffentlicht, die jedoch nichts als di
von Delyannis und anderen Politikern vor Ausbruch des Kriege
in der Kammer gehaltenen Reden enthält.

Türkei.

Die macedoniſche Frage.
Das „Neue Wiener Tagblatt“ meldet aus Konſtantinopel 91

Kreiſen der Pforte wird verſichert, Graf Murawiew habe in Pelers-
burg dem ükürkiſchen Botſchafter erklärt, Oeſterreich und Rußland
hätten Vorſorge getroffen, daß die Balkanſtaaten die macedoniſch
Frage nicht aufrollen.

Afrika.
Die Kämpfe in Marokko.

Jn dem Rachezuge des Sultans von Marokko gegen
aufſtändige Stäm me haben die Regierungstruppen unt
dem Befehl des Prinzen Marani dem rebelliſchen
Wad-el-Dras-Stamme eine Niederlage beigebrach
Die Regierungstrappen machten 90 Gefangene, worunter ſich de
Häuptling Wud Haliman und ſein Sohn befanden, welche ſofot
enthauptet wurden. Jhre Köpfe und die von 19 andere
Gefangenen wurden in Rabat öffentlich ausgeſtellt. Man hofft, du
dieſer Sieg der mauriſchen Truppen die Beendigung der Rebellion
in der Provinz Tafilet in Bälde herbeiführen wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

Merſeburg, 23. Jan. (Land wirthſchaftliche
Kreis verein Merſeburg. Die am Sonnabend in
„Tivoli“ abgehaltene erſte diesjährige Verſammlung des landwirlh
ſchaſtlichen Kreisvereins wurde vom Herrn Grafen Hohenthal
geleitet. Zunächſt erfolgte eine Prämiirung treuverdienter Mdbeiler,
für welche Zwecke bekanntlich ſchon ſeit Jahren ein beſtimmter, nicht
unbeträchtlicher Fonds ausg worfen worden iſt. Vorgeſchlagen
und angenommen waren die Arbeiter Friedrich Renneberg,
über 30 Jahre lang im Dienſte bei Rittergutsbeſihe
Otto-Kriegsdorf, Karl Schreinert, über 25 Jahre lang
im Dienſte bei Gebrüder Berger-Merſeburg, Er
Müller, über 25 Jahre lang im Dienſte bei Gutsbeſite
Bock- Klein Schkorlopp. Friedrich Renneberg es
hielt die broncene Medaille der Landwirthſchaftskammer webſt
Beſitzurkunde, ſowie ein Sparkaſſenbuch über 30 Mark mit eine
anerkennenden Schreiben des Kreisvereins, und Karl Schreiner
und Ernſt Müller erhielten Ehrendiplome der Landwirthſchafte
kammer, ſowie je ein Sparkaſſenbuch über 25 Mk. nebſt einen
anerkennenden Schreiben des Kreisvereins. Jm weiteren Verlau
der Sitzung wurde noch verhandelt über das wöchentliche Erſcheinen

der Zeitſchrift für die Landwirthſchaftskammer
die geplante jährliche Wollauktion in Leipzig, ferner über die von
Kreisverein und dem hieſigen Bauernverein beabſittine
Kartoffel-Ausſtellung, und den Schluß der Verſammlun
bildete ein Vortrag des Herrn Vr. Bruhne-H alle über: „Die
Grundſätze einer rationellen Bodenbearbeitung

Schkeuditz, 23. Januar. (Neue Orgel geſichert.
Zu unſerer Freude können wir berichten, daß der Gedanke an eine
ſchon jetzt zu erbauende neue Orgel eine immer greifbatere
Unterlage erhält. Der Vorſtand des „SingVereins“ hat einſtümmig
beſchloſſen, 250 Mk. zu zeichnen. Aus dem Rheinland en
Halberſtadt und aus Halle ſind bereits Beiträge bereitwillig
gegeben worden, andere ſind noch zu erwarten. Auch aus de
deine ge meinde ſelbſt ſind höhere Summen zur Verfügung

geſtellt. ns Delitzſch, 23. Jan. (Pferdezuchtverein der Krei
Bitterfeld-Delitzſſch.) Die Generalverſammlung am San
abend war ſehr gut beſucht. Der Vereinsvorſitzende, Heer T
gutsbeſitzer Schirm er Neuhaus, eröffnete dieſelbe mit herzlich
Wünſchen für das neue Jahr, beſonders aber in Vezug auf
Pferdezucht, und gedenkt ſodann des durch den Tod ausgeſchieden
Mitgliedes, Herrn Gutsbeſitzers Franz BergerBrinnis, der ſtets
reges Vereinsmitglied war. Die Verſammlung ehrt das Anden
desſelben durch Erheben von den Plätzen. Aus dem Ja ben
bericht iſt hervorzuheben, daß ſich die Zahl der Mitolieder
vermehrt, ein Beweis, daß der Verein ſeine Aufgabe voll und e
erfüllt. Zu Reviſoren der Rechnung wurden die Herren
Grebehna, E. KohlmannZwochau, HeynertGerbisdorf und Frauen
Freiroda gewählt. Hierauf wurde von den Herren Amtmann m
Zſchortau und MeyerLaue eingehender Bericht über die Erge e n
der Vereinsfohlenweide erſigſtet. Beide Refe
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immten dahin überein, daß die Weidethiere vorzüglich auf der
eide gediehen wären, und empfehlen die Benutzung derſelben

en Züchtern für den nächſten Sommer. Da im vergangenen
hre die Löbnitzer Weide ſich als zu klein erwies, um alle

ngemeldeten Fohlen unterzubringen, hat der Verein Sorge dafür
etragen, mit Beginn der diesjährigen Weideperiode eine
weite Weide eingerichtet wird und der Verein nunmehr in derLe iſt, gegen 90 Fohlen auf den beiden Weiden unterzubringen.

Jm Vereinsſtutenbuch ſtehen bis jetzt 77 Stuten eingetragen und
war 48 belgiſchen und 24 engliſchen Schlages. Es wurden ſodann an
ir Herren Rittergutsbeſitzer SchirmerNeuhaus, Gutsbeſitzer Pötzſch

Wiedemar, Köppe-Göttnitz und Brünig Torna die bei der letzten
Hitterfelder Schau zuerkannten Staatsmedaillen ertheilt. Ueber die
Auswahl der Königlichen Beſchäler berichteten die Herren
Kitzinge Brehna und Köppe Göttnitz. Die Beſchäler ſind am
Sonnabend beim Stationshalter Herrn Kaaſcht im Gaſthauſe zum
rothen Löwen eingetroffen. Düben iſt als Einzelſtation wieder
eröffnet und iſt dort der am Januar inBitterfeld angekörte Hengſt „Tutti“ beim Stationshalter
Herrn Hotelbefitzer Bauer aufgeſtellt. Der Verein wird im Einverſtändniß
mit Herxn Landrath von Buſſe bei der Geſtütsverwaltung Kreuz
dahin vörſtellig werden, beim Gutsbeſitzer Herrn E. Felgner in
Wiedemar einen ſchweren belgiſchen Hengſt aufzuſtellen. Zu den
diesjährigen Schauen im Vereinsbezirk wird bemerkt, daß die
Landwirthſchaftskammer im Laufe des Sommers an 6-8 ver
ſhiedenen Orten des Vereins Stuten und Fohlenmuſterungen vor
nehmen wird, bei welchen Prämien, Freideckſcheine, Diplome und
Staatsmedaillen vertheilt werden ſollen. Die Orte, ſowie die Zeit
der Vorführungen werden vorher in den Tageszeitungen
bekannt gegeben. Zu dem BHericht über die für den
Regierungsbezirk Merſeburg herausgegebene Kör ordnung theilt
der Herr Vorſitzende Schirmer mit, daß bei den diesjährigen Kör-
ſerminen in Bitterfeld Delitzſch die Nachzucht der früher angekörten
Hengſte vorgeführt worden ſei. Der Verein bewilligte zu den Vor-
führungskoſten pro Fohlen 2 Mark, außerdem wurden die
Fohlen der Herren Otto Winkler-Bröſa, Lindner Niemegk,
Körner-Zſcherndorf und Teutſchbein-Paupitzſch prämiirt.
Der königliche Kreisthierarzt Herr Lie bener- Telitzſch hielt hierauf
einen ſehr lehrreichen Vortrag über das Thema „Wie kommt es,
daß die Pferde Lehm oder Erde gierig freſſen Derſelbe wird im
Druck erſcheinen. Ueber die ausländiſche Konkurrenz in der Pferde-
jucht, ihre Ausſichten und Gegenmaßregeln hielt Herr
v. Drathen Halle a. S. einen ausführlichen Vortrag.
Redner beleuchtet die Gründe der ſtets wachſenden
Einfuhr eusländiſcher Pferde, beſonders von Oſten und Weſten, da
dort die Pferde billiger zu züchten ſeien, als hier. Jn den Jahren
1897/98 wurden importirt: Aus Belgien 21 500, Dänemark 20 000,
den Niederlanden 9000, Rußland 36000, Amerika 6000, Groß-
britannien 2500 Pferde u. ſ. w. In Summa bezogen wir im
genannten Zeitraum vom Auslande für 85 000 000 Mk. Pferde.

Bitterfeld, 23. Januar. Lehrerverein. Vakante
Lehrerſtelle. Neuer Rektor.) Jn der letzten Sitzun
des Lehrervereins Bitterfeld und Umgegend ſprach Lehr
R. Müller- Bitterfeld über: „Die unterrichtliche Bedeutung
und richtige Weiſe der Wiederholung in der Volksſchule“. Die vom
Vortragenden aufgeſtellten Leitſätze fanden allſeitige Zuſtimmung.
Mit dem 1. April d. J. wird die Lehrer und Küſteritelle zu Groß
möhlau in der diesſeitigen Ephorie, Kreisſchulinſpektion Gräfen-
hainichen, vakant, da der jetzt daſelbſt amtirende Lehrer Zarling
vom Magiſtrat der Stadt Wittenberg zum Lehrer an den dortigen
Volksſchulen gewählt worden iſt.
anhalt-deſſauiſche Dorf Kleinmöhlau eingeſchult iſt, ſo beſitzt
der Herzog von Deſſau Kollaturrecht. Am vorigen Sonnabend
waren der Reg.- und Schulrath Dr. Treibel und der Reg.-Rath
v. Rohrſcheidt aus Merſeburg hier anweſend um im
Auftrage der Regierung zu Merſeburg mit dem hieſigen
Magiſtrat und der Schuldeputation über äußere Schulangelegen
heiten Verhandlungen zu pflegen. Wie wir hören handelt es ſich
beſonders darum, daß von der Regierung verlangt wird für die
hiefige gehobene Mädchenſchule und die Volksmädchenſchule einen
zweiten Rektor anzuſtellen.

Eilenburg, 23. Jan. (Selbſtmord durch Gift.)Die „L. N. N.“ berichten folgendes Jn ſeiner in der Sedanſtraße
legenen Wohnung todt aufgefunden wurde geſtern früh der im
2. Lebensjahre ſtehende Poſtdirektor a. D. Cramer aus Aſchers-

leben. Nach einem bei dem Verſtorbenen vorgefundenen Schriftſtück
liegt Selbſtmord durch Vergiften mittels Cyankali vor. Der Beweg-
grund iſt unbeknnnt. Poſtdire:tor Cramer war früher in Eilen-
durg angeſtellt.

Torgau, 23. Januar. (Sitzung des Veteranen-
verein s.) Bei der geſtern Nachmittag im Schützenhauſe ſtatt
ne Verſammlung des Veteranen-Vereins wurde der Antrag des

orſtandes, aus dem Verband deutſcher Kriegsveteranen“
auszuſcheiden, abgelehnt. Die Vorſtandsmitglieder legten in
folgedeſſen ihr Amt nieder. Es wurde ein proviſoriſcher Vorſtand
gewählt und ſind die von der kriegsminiſteriellen Verfügung be
woffenen Offiziere und Beamten ausgetreten.

-ss Dürreunberg, 22. Januar. (Augenverletzun W Als
der jährige Knabe Paul Schumann heute mit dem Werkzeug
ſänes Vaters hantirte, zog er ſich dadurch eine ſehr ſchwere Augen
verletzung zu, daß er ſtolperte und ſich dabei den Nagelbohrer, den
er in der Hand hielt, in das rechte Auge ſtieß. Der Kleine iſt in
die Halleſche Klinik aufgenommen.

o. Eisleben, 23. Januar. (Verein altpreußiſcherLandge meinden.) Heute Mittag tagte im „Hotel zum goldenen
Schiff“ eine Verſammlung von Amts- und Gemeindevorſtehern aus
dem Mansfelder Seekreiſe, vor welcher Herr v. Honwald einen Vor
trag über Zweck und Ziele des am 5. Dezember 1897 gegründeten
Vereins der Landgemeinden der ſieben öſtlichen Provinzen hielt.
Sämmtliche Anweſende erklärten ſich für bezw. für die von ihnen
vertretenen Gemeinden ihren Beitritt zu dieſem Verein, der in ähn
ſicher Weiſe, wie die Städtetage für die Städte, die Intereſſen der
Landgemeinden fördern ſoll. Etwa im März ſoll eine zweite Ver
ſammlung anberaumt werden, in der die Bildung eines Zweigver
bandes ins Werk geſetzt werden ſoll.

Querfurt, 23. Jan. (Beendete Kampagne.
Kaiſers Geburtstag.) Die hieſige Vereinszuckerfabrik Roediger
und Co. hat in der Nacht zum Sonntag ihre diesjährige Kampagne
beendet. Während derſelben wurden 1042 500 Ctr. Rüben ver
arbeitet. Anläßlich des Geburtstages des Kaiſers werden in den
Unter und Mittelklaſſen der hieſigen Schulen Klaſſenfeiern und fürdie Oberklaſſen eine gemeinſame Feier in der Aula der Bürgerſchule

idgehalten werden. Jm Rathhausſaale findet am Vorabend allge
meiner „Feſtkommers ſtatt. Der Krieger- und Militärverein feiert
Kaiſers Geburtstag durch Kirchgang, Konzert, Theater und Ball.

Sangerhauſen, 23. Januar. (Grauſiger Fund.)Geſtern Nachmittag wurde von einer Frau Hoffmann hier an
nach der Waiſenmühle führenden Fluthgraben ein wahrſcheinlich

nur wenige Tage altes und bereits in Verweſung übergegangenes
Kind gefunden. Dasſelbe war in einen Rock eingewickelt und dieſer
in einem Packet geborgen

6 Nordhauſen, 23. Zan. (Neues Kaliſalzbergwerk.)
Die Vohrungen nach Faliſalzen, welche in den letzten Jahren der
Feußiſche Fiskus im benachbarten Wipperthale (im KreiſeKrafſchaft Hohnſtein) hat vornehmen laſſen und über deren Reſultate
faſt nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, müſſen höchſt

riedigend ausgefallen ſein, denn nach dem dem preußiſchen Ab
eordnetenhauſe zugegangenen Haushalte für Staatsbergwerke und
alinen ſoll für 2900 000 Mk., die auf einen vierjährigen Zeit

taum vertheilt werden, eine neue großartige Salzwerkanlage bei
unſerer Nachbarſtadt Bleicherode errichtet werden, um die dortigen
ausgedehnten ſtaatlichen Kaliſalzfelder aufzuſchließen und auszu
euten. Die günſtigen Lagerungsverhältniſſe ſollen einen nach
altigen und lohnenden Bergbau verheißen. Für die Bewohner von
leicherode und Umgegend aber werden durch dieſe Salzwerksanlagen

vorausſichtlich günſtige Errerbs- und Lehre es Leben
gerufen werden.

Da nach Großmöhl au das

8 Vom Eichéfelde, 23. Januar. Vom Wingeroder
Brand.) Die noch bekannt gewordenen Einzelheiten über die
ſchreckliche Brandkataſtrophe in Wingerode laſſen das
Unglück nur noch größer erſcheinen. Drei große Plätze, auf denen
die niedergebrannten 16 Wohnhäuſer, 19 große gefüllte Scheunen
und eben ſo viel Wirthſchaftsgebäude geſtanden, bilden nur noch
regelloſe Trümmerhaufen. Todte Ochſen, Schafe, Schweine
und viel anderes Vieh liegen wild durcheinander.Es iſt grauenvolles Bild der Verwüſtung und
des Elends. Das gleichzeitige Brennen an drei verſchiedenen
Stellen das Heulen des dem Tode geweihten Vieh's, die Hilf
loſigkeit der Feuerwehren, alles dies laſſen die Brandnacht zu einer
wahren Schreckensnacht erſcheinen. Das einzige Glück iſt bei allem Un
glück, daß kein Menſchenleben zu beklagen iſt. Bei dem bligſchnellen
Umſichgreifen des Feuers retteten die Meiſten halb angekleidet mit
knapper Noth ihr Leben an eine Rettung des vielfach nicht verſicherten
Mobiliars war daher nicht zu denken. Die ſtattliche Kirche,
an der die Flammen bereits emporzüngelten, war durch ihren
maſſiven Bau geſchützt. Da a Vorräthe verbrannt ſind, iſt für
das wenige übrig gebliebene Vieh kein Futter mehr vorhanden.
Mehrere der Abgebrannten ſind der bitterſten Noth preis
gegeben. Da gleichzeitig zwei Gebäude in hellen Flammen ſtanden,
weiß man nicht einmal, wo das Feuer. ausgebrochen iſt. Die Ent
ſtehungsurſache iſt ebenſo unbekannt. Unerklärlich erſcheint der Um-
ſtand, daß es auf der zweiten Brandſtelle, die der Windrichtung
entgegengeſetzt lag, ebenfalls zu brennen anfing. Von da
aus theilte das Feuer ſich der anderen Seite der Haupt-
ſtraße mit.

Vom Eichsfelde, 23. Januar. (Verſchiedenes.)
Der Knecht Jacobi aus Duderſtadt, welcher den Poſt
omnibus der Strecke Duderſtadt-Herzberg zu fahren hatte,
erſchoß in Herzberg die Köchin des Wirths Krüger aus
Unvorſichtigkeit. Der Thäter wurde ſofort in Haft genommen.
Die Stadtverordneten in Worbis beſchloſſen die Einführung einer
Lokalſteuer auf Bier. Auf der Strecke Niederorſchel
Leinefelde W n aus dem Berliner Nacht-ſchnellzuge ein Sträfling ſeinem Transporteur. Erſt auf
der nächſten Station bemerkte dieſer die Flucht und ließ die Strecke
abſuchen, natürlich ohne Erfolg.

Staßſtfurt, 23. Januar. (Vom Tode errettet.) Der
ſieben Jahre alte Sohn des Arbeiters Kolbe ſtürzte am Sonnabend
bei dem Bemühen, eine entflogene Mütze wieder zu erlangen, in die
hochangeſchwollene Bode. Das an jener Stelle reißende
Waſſer führte den Knaben ca. 400 Meter weit fort. Im letzten
Augenblick gelang es dem Bergmann Tölle und deſſen Sohn, das
Kind dem ſicheren Tode zu entreißen. Die ſofort ärztlicherſeits an
geſtellten Wiederbelebungsverſuche waren zum Glück von Erfolg.

ein

Cöthen i. A., 23. Januar. (Bismarckſte i n.) Wie
verlautet, plant man in der Bürgerſchaft die Errichtung eines
Bismarckſteines bezw. einer Bismarckſäule für hieſige Stadt.
Hoffentlich verwirklicht ſich dieſe Jdee, welche zweifellos allſeitige
Zuſtimmung findet, recht bald.

Jlſeuburg, 23. Januar. (Schweineſeuche.) Unter
den Schweinen im hieſigen Orte iſt die Schweineſeuche ausgebrochen.
Mehrere Thiere ſind der Seuche bereits erlegen und iſt dieſerhalb die
Ortsſperre angeordnet.

Grofßweiſßandt, 23. Januar. (Sturmſchaden.) Ver-
gangene Woche warf der herrſchende heftige Sturm den neu auf-
geſetzten Theil des großen Schornſteins der hieſigen chemiſchen
Fabrik Aktiengeſellſchaft, vorm. Bin der u. Co., um. Die hernieder
praſſelnden Steinſtücke zerſchlugen das Dach des Keſſelhauſes und
richteten dort an Keſſelarmaturen u. ſ. w. arge Verwüſtungen an.
Der angerichtete Schaden ſoll 6000 bis 7000 Mk. betragen.

z Zerbſt, 22. Januar. Verſchiedene s.) Wie faſt überall,
ſo wendet man auch hier neuerdings dem Obſtbau vermehrtes
Intereſſe zu. Zu den größeren Pflanzungen iſt im verfloſſenen Herbſte
eine neue hinzugetreten. Es iſt dies die 400 Bäume ſtarke Anlage
der Gebrüder Puppe, Beſitzer der hieſigen Maisſtärkefabrik, welche
dieſelbe auf dem dazu gehörigen Areal haden ausführen laſſen. Wie
verlautet, will die Firma im Frühjahr die Anlage noch bedeutend
vergrößern. Seiner Zeit hat das hier verdorbene Frl. Bönicke
ein Legat geſtiftet, nach welchem jedesmal an ihrem Geburtstage eine
Anzahl altersſchwache oder kranke Arme unterſtützt werden ſollten.
Am 20. er. ſind nun auch in dieſem Jahre wieder 24 ſolcher Perſonen
je 15 Mk. ſeitens der Armenpfleger eingehändigt worden. Zum
Moltkedenkmal wird, da infolge der günſtigen Witterung die
Neuanlage des Rothen Gartens ſoweit beendet worden iſt, der
Grundſtein am künftigen Freitag, zu Kaiſers Geburtstag, unter
beſonderer Feier gelegt werden.

Jeßnitz i. A., 23. Jan. (Dem früheren Bürger-
meiſter) Dr. Stutte iſt der als Abfindungsſumme ihm zuerkannte
Betrag von 1500 Mk. ausgehändigt worden.

Blanukenburg i. Th., 23. Jan. Eine Orientreiſe)
nach Aegypten, Paläſtina und Syrien, eigens für Zoologen und
Botaniker, wird von Dr. O. Schmiedeknecht in Blanken-
burg i. Th. vorbereitet. Die Abreiſe erfolgt Anfangs März.

(D Weimar, 23. Januar. (Ehrenvorſitz.) Die Erb
großherzoginWittwe Pauline von SachſenWeimar hat den Ehren-
vorſitz über ſämmtliche Frauenvereine des Allgemeinen
evangeliſch proteſtantiſchen Miſſionsvereins übernommen, der bekanntlich unter dem Protektorat
des Großherzogs Karl Alexander von SachſenWeimar ſteht und
neuerdings ſein Werk auch auf Kiautſchau ausgedehnt hat.

Das Jubilaum in Gotha.
Gotha, 23. Januar.

Der heutige Feſttag zeigte am Bahnhof und in den Straßen der Stadt
eine gepaltige Volksmenge, welche die noch eintreffenden Deputationen
erwartete. Bald nach 9 Uhr begann die Anfahrt der zur Gratu-
lationscour im Schloſſe Friedenſtein geladenen Perſonen. Um
10 Uhr begann im Thronſaal des Schloſſes der feierliche Empfang.
Nach der Gratulationscour fand Lunch ſtatt. Abends 6 Uhr begann
das große Galadiner im Thronſaale des Schloſſes, wo eine Tafel zu
150 Gedecken aufgeſtellt war. Am Diner nahmen das Herzogspaar,
die erſchienenen Fürſtlichkeiten und geladenen Gäſte theil. Jn der
Mitte der Tafel ſaß das Herzogspaar, links vom Herzoge die Groß
fürſtin Sergius, der Großherzog von Heſſen, Prinzeſſin Ferdinand
von Rumänien, rechts von der Herzogin Großfürſt Alexei, die
Großherzogin von Heſſen Großfürſt Sergius Erbprinzeſſin von
Meiningen, Prinz Philipp von Coburg und Prinzeſſin Beatrice.
Bei Tafel brachte Ober-Hofmarſchall Excellenz von Schön
einen Toaſt aus der mit einem Hoch auf das endete.
Nach dem Diner unternahmen die hohen Herrſchaften eine Spazier-
fahrt durch die prachtvoll illuminirten Straßen. Abends fand große
Galavorſtellung im Herzoglichen Hoftheater ſtatt, zu der nur Geladene
Zutritt hatten. Jm Thronſaale des Schloſſes Friedenſtein
ſind die reichen Geſchenke aufgebaut, die dem Herzogspaare
dargebracht wurden. Der Kaiſer hatte eine überaus
werthvolle Uhr mit Conſole aus der königlichen Porzellan
Manufaktur in Berlin geſandt, die Königin von England
4 koſtbare hohe Lampen mit maſſiv ſilbernen Füßen, der Groß
herzog von Heſſen ein großes Oelgemälde von Kaulbach, die
vier Prinzeſſinnen Töchter darſtellend. Von der Herzogin-
Wittwe war ein Bild der Roſenau, gemalt von
Maler Fiſcher-Coburg, eingegangen. Der Prinz von
Wales und der Herzog von onnaught erfreuten das
Herzogspaar mit einer hohen alterthümlichen Standuhr. Die
engliſchen Geſandten Lord Clarendon und Sir Seymour
Fortescue hatten einen Aufſatz von Silber in Geſtalt eines
Leuchtthurms überreicht, das herzogliche Miniſterium eine Säule von
Silber mit Geſims. Ungemein groß iſt die Zahl der Gaben, welche
ſonſt noch eingegangen ſind.

Infolge der räumlichen Beſchränkung auf dem Schloſſe Frieden
ſtein haben eine Anzahl von Fürſtlichkeiten und Vertretern aus-
wärtiger Höfe von der geplanten Betheiligung an den Feierlichkeiten
Abſtand genommen. Aus dieſem Grunde ſind ſowohl der Kaiſer,

als der Großherzog von Weimar und Prinz Leopold
hier nicht eingetroffen. Der Kaiſer hat den Prinzen von Ratibor
mit ſeiner Vertretung betraut. Derſelbe mußte jedoch wegen Todes
falles ſeiner Mutter die Reiſe nach hier aufgeben. Erbprinz Alfred
hat wegen Krankheit nicht erſcheinen können, doch ſoll Beſſerung in
Ausſicht ſtehen.

Briefkaſten.
E. v. D. Sie haben ganz Recht. Mit dem Beſchluſſe der

freiſinnigen Berliner Stadtbehörden, daß ſämmtliche Beamte und
Lehrer der Stadt Berlin fortan gezwungen werden ſollen, innerhalb
des eigentlichen Weichbildes der Stadt zu wohnen, ſchlägt der brave
Freiſinn wieder einmal ſeine Theorien direkt ins Geſicht. Es liegt
üns fern, die Berechtigung des Antrags an ſich in Zweifel zu ziehen;
allein niemand wird in Abrede ſtellen, daß der Veſchluß eine
Beſchränkung der Freizügigkeit darſtellt, wie ſie nach freiſinniger
Auffaſſung durchaus verwerflich iſt. Aber ſo ſind jene Leute; ſie
ſchwatzen von Jdealismus und verfolgen aufs Rückſichtsloſeſte die
engſten Sonderintereſſen!

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 23. Januar 1899.

Aufgeboten: Der Arbeiter Joſef Guiosdorz und Marie Naſtulla,
Czuchow. Der Schloſſer Theodor Wißing, Halle und Anna Strich,Schlettau. Der Arbeiter Franz Ende, Hage und Auguſte Zorn,

Rehlitz. Der Bäcker Hermann Schulze, Halle und Louiſe Schumann,
Erdeborn.

Eheſchließungen Der Rangirer Eduard Schröder, Königſtr. 5
und Jda Benndorf, Magdeburgerſtr. 63.

Geboren: Dem Tiſchlermſtr. Otto Blumenthal, Mangfelder-
ſtraße 53, T. Alwine Lydia Margarethe. Dem Handarb. Otto
Schmidt, Mühlgaſſe 5, S. Karl Willy. Dem Kaufmann Wilhelm
Günther, Lindenſtr. 1, T, Roſa Margarethe. Dem Drechsler Rudolf
Adler, Streiberſtr. 23, S. Richard Kurt. Dem Schneider Karl
Wackernagel, Zwingerſtr. 28, T. Erna Auguſte. Dem Schneiderinſtr.
Guſtav Brüggemann, Landsbergerſtr. 6l, S. Kurt Willy Guſtav.
Dem Kaufmann Martin Hauber, kl. Ulrichſtr. 18, S. Karl Wilhelm
Otto. Dem Handarb. Heinr. Pfaff, Pfännerhöhe 29, T. Anna
Erna Jrma. Dem Böttcher Karl Barthel, Parkſtr. 6, S. Karl Felix
Werner. Dem Fabrikarb. Richard Kölzig, Fleiſcherſtr. 33, S. Karl
Ernſt Friedrich. Dem Kaufmann Albert Reipſch, Lindenſtr. 77, S.
Karl Ludwig Albert. Dem Handarb. Ferdinand Wittig, Ranniſche
ſtraße 21, S. Paul Erhard. Dem Muſiker Walther Zimmermann,
Fleiſcherſtr. 39, S. Paul Alex. Dem Stadtbahnwagenführer Karl
Schmidt, Georgſtr. 2, T. Hedwig Frieda. Dem Kernmacher Nich.
Krökel, Hirtenſtr. 2, T. Friederike Eliſabeth. Dem Maurer Wilh.
Grothe, Streiberſtr. 4, T. Elſe Anna. Dem Lehrer Max Zenker,
Böllbergerweg 9, S. Dem Schriftſetzer Alb. Nicodemus, Zwinger
ſtraße 30, S. Kurt Albert Karl. Dem Konditor Auguſt Kleſſe,
r. Ulrichſtr. 23, T. Erna Louiſe Jda. Dem Maler Otto Eſchke,Fleiſcherſte. 14, T. Anna Frieda Margarethe. Dem Handarb. Max

Herrmann, Schützenſir. 2, T. Erna Jda. OGeſtorben Die Wittwe Karoline Zacher geb. Hucke, 73 J.,
Klinik. Des Kaufmann Paul Mußmann S. Ernſt, 6 Mon., alter
Markt 7. Die Wittwe Emma Grünewald geb. Denk, 75 J.
Blumenſtr. 9. Des Fabrikarb. Karl Brummerich T. Meta, 10 J.,
Beeſenerſtr. 25. Die Wittwe Henriette Krome geb. Landwehr,

J., Klinik. Der Geſchirrführer Ferdinand Roſt, 28 J., Klinik.
Des Kaufmann Emil Röder S. Willy, 2 Woch., Schülershof 11a.
Die Wittwe Louiſe Böhme geb. Böhme, 58 J., Graſeweg 18.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

3 EdelschmiedereiMWratzke Steiger, mit Krafthbetrieb.
Modernste lange Damenketten

in allen Preislagen am Lager.
Die Pflege der Haut nimmt in allen gut organiſirten Toiletten

den erſten Platz ein. Daher die unendliche Beliebtheit, welcher ſich
die Crème Simon erfreut, weil man durch den täglichen Gebrauch
dieſes unſchätzbaren Produktes eine reine, feine und ſammetweiche
Haut erhält und dieſelbe dadurch vor Runzeln, Sommerſproſſen und
allen Einflüſſen der Kälte, Feuchtigkeit und des Windes bewahrt.

Die Orème Simon iſt von köſtlichem Wohlgeruch, beſeitigt alle
Riſſe und Sproſſen und iſt mit einem Wort ein wahrer Schatz für
die Schönheitspflege.

Vor Nachahmungen wird gewart. Zu haben in Paris, 13, rue
Grange-Batelière.

H

uclin's 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 MarK.

D. L M A I HAusverkauf von Fächern
wegen Aufſgabe.

V

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäseohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung unter Oberleitung eines erfahrenen Fachzuschneiders.

Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arbeit.

t. c. Weddy Pönieke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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S. C. aisercommers.
Die A. H. A. H. und i. a. C. B. i. a. C. B. des H. S. C. V. erlaubt sioh

anterfertigter S. C. zu dem am Hontag, den 30. Januar 1899., Abends
8 h. m. c. t. im W'intergarten““ stattnfidenden S. C. Kaisercommers
hierdurch gezicwend eirgaeden.

Der S. O. zu Halle,
Das Z. Z. präsidirende Corps Teutonia.

I. A.: Geissler-Bartels.
Das Belegen der Plätze zu dem am 27. Januar, Nachmittags 2 Uhr im

oberen Saale des Stadtfchützenhauſes am Königsplatze ſtattfindenden Feſteſſen zur
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs geſchieht am
26. d. Mts. von 3 Uhr Nachmittags ab im Stadtſchützenhauſe. Den Herren Ver
tretern der an dem Feſt theilnehmenden Behörden wird die Mitwirkung bei der
Beſtimmung der Tiſchordnung anheimgeſtellt.

Aenderungen der feſtgeſetzten Tiſchordnung dürfen ſpäter nicht mehr vor
g nommen werden.

Halle a. S., den 23. Januar 1899. Der Feſtausſchuß.
J. A.: Pütter.

Reeitations-Abend
von

San Helene Wagner aus Fripzig
findet im Monat Februar im großen Saale der Loge
Zinn den 5 Thürmen“ ſtatt.
a Die Subſeriptionsliſte iſt in Cireulation. n

S Pensſon!
Knaben oder Mädchen, die die hieſ. Schulen beſuchen, finden liebevolle

ufnahme und engſten Familienanſchluß. Sorgfältige Ueberwachung und Nachhülfe
bei den Schularbeiten. Mäßiger Penſionspreis. Auskunft ertheilen Herr Paſtor
Zamhbear, Gimmritz b. Wettin und die Herren Paſtor Lüdecke und
Mittelſchnllehrer sSehwachenvw alde, Staßfurt. Gefl. Anerbieten an
Frau Fehrer Mischnev, Halle a. S., Taubenſtraße 19, 1 Fr. r.

J

FrauenVerein

zur Armen und Krankenpflege.

Vorträge
zum Beſten des Vereins im „Volks-

ſchulſaale“.
Donnerstag, 26. Januar, 6 Uhr

Vortrag des Herrn
Senior D. Hr. Rärwinkel-Erfurt:
„Die Pilgerfahrt zur Einweihung
der Erlöſerkirche in Jernſalem,
Betrachtungen eines Theilnehmers

an der Fahrt“.
Dauerkarten, die zum Beſuch dieſes und

der vier folgenden Vorträge der Herren
D. v. Ruville, Oberſt Boysen, Profeſſor
Schmidt und Kreisphofikus Dr. Dietrich
berechtigen, find zum Preiſe von 3 Mk.
zu haben in den Buchhandlungen von
Dr. Niemeyer (Gr. Steinſtr.) und von
Sechroedel Simon (Gr. Ulrichſtr.), Ein
trittskarten zu dem eipyzelnen Vortrage
ebendaſelbſt und beim Eingang in den
Saal zu 1 Mk.

Der Vorſtand. Wäechtler.
er re

Naturheilvereinl.
Mittwoch,' den 25. d. Mts., Abends

181 Uhr im großen Saale des „MHötel
Kronpringz“ (Kl. Klausſtraße):

Oe entlich. Vortrag
an Olga Zschommler,

Leipzig.
Thema: Warum giebt es ſo viel

krauke Frauen?
Zutritt nur für Damen, Nichtmitglieder

zahlen 25 Pfg. Entrre.
Der Vorſtaud.

G. Scohönerstedt, Vorſitzender.

Allg. deutsch. Sprachverein,

Zweigverein Halle.
Sitzung am 26. Januar, Ab. S Uhr

in „Stadt Hamburg“.

Mittwoch, cen 25. lanuar, Abends 72 Uhr

in den aisersä len
IV. Philharmonisches Concert

des WindevsteineGrechesters aus Leipzig.
soustin: Frau Emilie Herzog,

Kgl. Tr v r v vSymphonie pathétique von Tschaſkowsky. rie „Martern allesp r ogramm. ten aus Wntkührang von Mozart. Leo Rouet d'Omphale,
sinf. Dichtung von Saint Sasns. Lieder von Brahms, Wagner, Löwe.
Ouverture „Oberon“ von Weber.

A Conceertflügel: Blüthner. W
Karten 2zu 3, 2, 1,50 und 1 Mark in der MHusikalienhandlung

von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14. Fernsprecher 1045. (903

Großer Saal. „W'interg arten Greßer Saal.
Am 25. Januar 1899, Abends 8 Uhr:

Demonsitration eleKktrischer Riesen-Pracht-Tableaux
in der Größe von 36 Quadratmeter, vorgeführt durch das Projektions

Juſtitut von Max Erhardt.

Vime«alästimafahrt
erläutert durch über 110 effektvolle elektriſche Rieſeulichtbilder, nach

Driginalunegativen eigens angefertigt.
W Preiſe der Plätze Sperrſitz Mark, Unnummerirt 60 u. 40 Pfg.

Vorverkauf der Karten bei Steinbreeher Jasper, Markt.
Am 25. Jannar 1899, Nachmittags 5 Uhr:

M Schüler-Vorstellung. WEintritt für Schüler 20 Pfg. Erwachſene 40 Pfg.

Königlich Preußiſche Lotterie.
Am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs,

Freitag, den 27. Jannar er.
bleiben unſere Geſchäfts-Räume R gesechlossen-

Die Käniglichen Lotterie-Einnehmer.
Frenkel. Herrmann Lehmann. Riehl.

Iöchterpensionat.
Angenehmes Faämilienleben, vorzüg-

liche Pflege, ſorgfältige Beaufſichtigung
der Schnlarbeiten. Für erwachſene Mäd
chen Unterricht in Elementarfächern und
fremden Sprachen, ſowie Ausbildung in

r und im Haushalt. [635
alle a. S., 3hlinZcernſer. r. Frau Anna Böhling.

50 Mark Belohnung
erhält derjenige, welcher mir Anzeige
macht, von welchen Perſonen er meine
goldene (Jnholdſche) Damenuhr mit oder
ohne Kette gekauft hat. Nummer iſt mir
nicht bekannt, kenne die Uhr aber genau
vom November 1897 an. Off. No. 100
poſtlagernd Querfurt.

S6AXONIA-Schokoladefabrik, Halle a. S.

Ein deutscher Sieg
ist es zu nennen, wenn wir durch deutsche Ausdauer dahin gelangt sind, uns auch auf dem Gebiete der Schokolade-
Fabrikation vom Auslande unabhängig zu machen und dasselbe zu überflügeln. Nach langen mühevollen Versuchen und
infolge Combinatiqn verschiedener sinnreicher Maschinen sehen wir uns heute am Ziele und bieten in unserer letzten Neuheit

Rautemcdelein
den Freunden einer allerfeinsten Fondant- Schokolade das Vollkommenste,
„Rautendeleln“ ist in elegant ausgestatteten, extra grossen Tafeln à Mk. 60 überall da zu haben, wo die beliebte Mocoa-
schokolade „My darling“ geführt wird.

was es in Tafelschokoladen giebt.

Auskünfte
über Geschàäſts- u. Präivatverbült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [2518
Beyrieh Greve,Internationales Auskunftsbureau,
Halle a S., gr. VUirichsir. 42, I. Fernsor. 625

Der leidenden Menſchheit

bin ich gern bereit, ein Getränk (weder
Medizin noch Geheimmittel) nuentgeltlich
namhaft zu machen, welches mich und
vie e Andere von langjährigen Magen
beſchwerden, Appetitloſigkeit und ſchwache
Verdauung befreit hat.

Th. Dreyer, Haunover,
Halteuhoffſtr. 3.

Etablissement Rosenthal,
Mittwoch, den 25. ds. Mts.

Srosses Scſilacſitefest.
Früh Wellfleiſch, Abends Bratwurſt mit Sauerkohl

nnd div. Wurſt und Suppe.

e e

Stets frisch vorräthe g.
Rennthier-Rücken u. -Keulen,

Birkwild, Schnee- und Haselhühner,
Puter, Capaunen, Enten, Hähnchen
Fasanen, Rehwild ete. ete.

Frisehe Gurken, salate, Ananas, Apfelsinen,
Tafelobst ete.

Getrocknete Früchte, Misch Obst.

Billigst! 5 onSserven, iligst:

Julius Bethge
(Klippert Engel—l)-

Poularden,

Leipr. Str.
No. 5.

Leipz. Str.
No. 5.

3 S c

a

21
(Kraftmehl für Sappen)

e Feru[ u Güte en von n Aer als
beste Nafirung

r en Magen u. Parnene, Bllr, Genesende,
u Gese em.u Pachuen e 96 Pfy., 60 Pfg. un Pf. nApolhe en u Progerien er.

Man vwerlanye u
auersbergers Peguminose.

n:crnt lih: Hein

Aale
[”“„9—SSC|jDD

[J„

Dru? und Lerlaz von Otto Thiele, far vie

W Bei der Rückkehr nach unſerer
x Heimath Frankfurt a. M. ſagen

wir ſämmtlichen verehrthen Kunden, x
ſowie Freunden und Bekannten
ein herzliches

ebewohl!
Ph. Zimmermann u. Frau,

vorm. Jnhaber der Firma

Ida Böttger Nachf.

n
Seit langen Jahren litt ich an furcht

baren Magenſchmerzen, verbunden mit
Magenkrampf und Rückenſchmerzen, war
in Folge deſſen ganz verzweifelt und
wurde meines Lebens nicht mehr froh:
Da börte ich von den glücklich verlaufenen

Kuren des Herrn A. Pster, Dresden,
OſitraAllee 7, ich wandte mich brieflich
an dieſen Herrn, der mich in 2 Monaten
von dieſem ſchrecklichen Leiden befreit
hat. Allen ähnlich Leidenden kann ich
Herrn Pfiſter beſtens empfehlen, da
ſeine Kur ausgezeichnet gewirkt hat, denn
ich bin nun wieder voller Lebensmuth
geworden. Dieſes will ich jedem Leidenden

gern ſelbſt beſtätigen. Sage Herrn Pfiſter
meinen beſten Dank für ſeine Hülfe.

Frau Oberlehrer Elise Risop,
in Berlin SW., Waterlos-Afer 16.

epfeleine
a haltbar pr Ufer 30 Pfq.

J MousseuxpeflescheMk. 130
unfer Nöächnehme.P G. Fritz Hochheim a. M.

Heute erhielten wär die erste Waggonladung

Ssüüsser saftreicher S
M essina-Npfelsinen,

Praohtvolle frische Ananas,
reiſe hocharomatische Madeiraſfrüchte, PCä. 1,50.

Alle Sorten Wild und Tafelgefügel.
Alle ſeinen Fleisehwaaren.a. Gemüse- u. Früchte-Conserven

felnster Qualität billigst empfehlen S

Pottel Broskowski.
Grosse Ulrichstrasse 33.

Zur Geburtstagsfeier
Sr. Majeſtät des Kaiſers

empfiehlt:

Derorationsbilder, Wappen aller Länder,
Fahnen, Papier-Laternen, Papier-Guir-
landen, Alluminationslümpchen, Fener-

werkskörper er.
Größte Auswahl am Platze.

Albin TRentze, Schmeerſtr. 24.

S

z

Gute heizkräftige59 Naßpreßkohlenſteine
empfiehlt zum Winterpreiſe

Grube Wilhelm-Acdlolf b. Leberdorf.
ſten ann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit 1 Feſſage.
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ſenstag,

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen,
Vor 101 Jahren, am 24. Januar 1798, wurde in Breslau

zrl von Holtei geboren, ſcherzhaft der „Breslauer Alte“ ge
unt. Seine „ſchleſiſchen Gedichte“ voll inniger Heimathliebe, in
dundart echt und recht, haben ihm eine ungeheuere Popularität ver

hen. Holtei's tiefes Gemüth offenbaren auch ſeine Dramen
eonore“, „Lorbeer und Bettelſtab“, die eine Zeit lang die Bühne
ſertſchten und ſeine Romane, von denen die „Vagabunden“ und

Chriſtian Lammfell“ zu nennen ſind. Der Dichter ſtarb am
Februar 1880 in ſeiner Vaterſtadt.

Halleſche Nachrichten.
Ueber die Verhandlungen des Haus und Grund-

ſtzer- Vereins in ſeiner Generalverſammlung am Sonnabend
ilen wir im Anſchluß an unſeren geſtrigen Bericht noch Folgendes
it: Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten hielt Herr
tadtverordneter Brinkmann einen Vortrag über „Elektriſche
entrale“. Der Herr Redner ſprach ſich dahin aus, daß der Stadt
alle die Errichtung einer Centrale von größerem Umfange und die Ein
ihrung des ſogenannten Drehſtromſyſtems zu empfehlen ſei. Wenn
h auch der Preis des elektriſchen Lichtes für die Konſumenten um
höher ſtelle als der des Gaslichtes, ſo werde dieſer Unterſchied doch
afach h durch Vortheile in Bezug auf Bequemlichkeit und
Jefahrloſigkeit, ſodaß auch auf eine Rentabilität der Anlage, aller
ngs nicht in dem Maße als verſchiedene maßgebende Perſönlich-

iten ausgerechnet haben zu rechnen ſei. Als
ignetſter Platz zur Aufſtellung der Anlage müſſen die Pulver-
eiden angeſehen werden, da dort in der günſtigſten Weiſe
leiz- und Waſſerverbindung vorhanden ſei. Entgegen der
nſchauung anderer Sachverſtändiger war Herr Brinkmann

Anſicht, daß die Ausführung der Centrale
icht von der Stadt übernommen ſondern daß einem
nter nehmer auf keinen Fall aber im Wege
er Wettbewerbung Der Bau übertragen werde,
d zwar in der Weiſe, daß der Stadt Halle jeder-
eit das Ankaufsrecht zuſtehe. Aus Allem ging
vor, daß ſowohl im Intereſſe des geſammten Haus- und Grund-

9 tes, als auch im Intereſſe der Allg meinheit die LVeſtrebungen
r Errichtung einer Centrale in Halle a. S. wohl der that-
äftigſten Unterſtützung werth ſind. Zum Schluß fand
ter den Verſammelten eine Ausſprache über gewiſſe Verhältniſſe
Bezug auf Ausſtellung von Gutachten über

e.

euchte Wohnungen ſtatt.
Abtheilung Halle der deutſchen Kolonialgeſellſch aft.

erhbült- ſie geſtrige öffentliche Sitzung im „Reichshof“ erfreute ſich eines
et auf hr regen Beſuches und wurde vom LWorſitzenden der Abtheilung,

(2518 errn Generalleutnant von Ziegner, mit begrüßenden Worten an
e e Erſchienenen, vor Allem auch an den Redner des Abends, Herrn

n berleutnant Kollmann, eröffnet. Es wurde dann mitgetheilt,
r. 625 uß die Abtheilung ſeit ihrer Dezember Sitzung weitere 15 Mit-

ieder gewonnen hat, ſo daß die Geſammtzahl 239 beträgr, von
nen 214 auch der deutſchen Kolonial Geſellſchaft angehören. Es

urde darauf der Abtheilung die Einladung zu einer
itzzung der Abtheilung Leipzig am 2. Februar Mittags 12 Uhr

eit

(weder Kaufhauſe übermittelt, in welcher vorausſichtlich
geltlich Gegenwart des ſächſiſchen Königspaares, Legationsrath Jrmer
ch und m Kolonialamte über Deutſchland in der Südſee ſprechen wird
Nagen e hieſige Abtheilung wird bei dieſer Sitzung offiziell durch die
chwache erren von Ziegner, Dr. Schenck und Krauſe vertreten

in; die Anmeldungen anderer Mitglieder, die theilzunehmen
ver, pünſchen, wurden ſofort entgegengenommen, da der Zutritt nur

egen auf den Namen lautende Karten geſtattet ſein wird. Eine
eitere Einladung lag vom Kaufmänniſchen Verein vor zu dem
hortrage, den Hauptmann a. D. Tanera am 13. März im
Lörſenſaale“ über ſeine Reiſe durch Spanien und Portugal zur
ßeit des Beginnes des ameri'aniſch-ſpaniſchen Krieges halten wird.
m 8. Februar findet in gemeinſamer Sitzung des Vereins für Erdkunde
d der Abtheilung im „Wintergarten“ ein Projektions-Vortrag des
annten Kilimandſcharo-Erforſchers Dr. Hans Meyer ſtatt,

n 27. Februar ein Herren-Abend, an dem Herr Redakteur
r. Fitzner ſprechen wird, und für Mitte März hat ein
damburger Großkaufmann, Herr Eiffe, einen intereſſanten Vortrag
her Kolonial-Fragen zugeſagt. Nachdem dann auf Antrag desertn Bücher Reviſors Thiele dem Kaſſenführer Herrn Kaufmann

rauſe Entlaſtung für die vorjährige Vereins Rechnung
nd Dank für ſeine Mühewaltung ausgeſprochen war, erhielt Herr
Pberleuwant Koll mann das Wort zu dem angekündigten Vor
ege üher den Viktoria-Nyanſa und ſeine wirth-
chaftliche Zukunft. Der Redner hat die Verhältniſſe in
deutſch-OſtAſrika in den Jahren 1894--98 als Offizier der Schutz
zuppe gründlich kennen gelernt, vor Allem auch das Küſtengebiet
es ViſtoriaSees, an deſſen Ufern er faſt zwei Jahre die Stationen
dukoba und Mwanſa geleitet hat. In feſſelndem Vortrage
drte der Redner aus daß jenes durch herrliche Natur
nd eine S Fruchtbarkeit ausgezeichnete Gebiet rings
n den Viktoria See, der an Größe dem Königreich Bayern
iſt gleichkomme, ſchon im Alterthum durch Ptolemäus und
riſtote les erwähnt ſei als ein von Zwergvölkern bewohntes
ind; in neuerer Zeit hätten dann Schweinfurth und
Stuhlmann dieſe Angaben von Pygmäen-Völkern in jenen
begenden beſtätigt. Lange habe dann vom Alterthum ab die Er
ſchung des Herzens von Afrika geruht. Erſt 1848 habe Speke den
iltoriaSee neu entdeckt, mit der Erforſchung der Ufergebiete ſeien
eiter die Namen von Stanley, Emin Paſcha und
eters eng verknüpft. Nach einer Schilderung der
ſerlandſchaften, welche in ihrem Ausſehen mannigfach
vehſeln, betonte der Redner, daß dieſelben jetzt und für die
dutunft Werth beſitzen. Leider gehöre zu Deutſchland nach den mit
land getroffenen Abmachungen nur noch das Gebiet ſüdlich von
Kl. Vreite, aber dort gelte es nun auch, feſten Fuß zu faſſen,
die deutſche Autorität aufrecht zu erhalten, die Miſſion zu ſchützen,
en Eingeborenen einen Begriff von europäiſcher Kultur zu bringen.

der es Klima ſei, weil gemäßigt, den europäiſchen Anſiedlern günſtig,
u ſeien anſteckende Krankheiten dort weniger zu beobachten, als in

nir- wderen afrikaniſchen Schutzgebieten. Dabei biete ſich eine Fülle ausnutz
wer Produkte aus dem einheimiſchen Pflanzen und Thierreiche, aber da
en würden an vielen Stellen, wie die Verſuche auf den Stationen gezeigt

hen, ſich europäiſche Pflanzen mit großem Erfolg anbauen, ſa
iſihilich mancher Kulturgewächſe ſich zwei Ernten im Jahre erzielen
n. An anderen Stellen wieder breite ſich prächtiges Weideland
i das zahlreichen Schaf und RinderHeerden Unterhalt zu geben

iande ſei. Elfenbein bieten Elefanten, Nilpferde und Nashorn
der Strauß wird ſich hier, wie es am Kilimandſcharo
hehen, kultiviren laſſen. An Bodenſchätzen ſind ausgedehnte
dager, ferner Goldfunde, auch Kalklager zu erwähnen Kohle
eder noch nicht entdeckt. In feſſelnder Schilderung führte der
et ine Hörer durch die Landſchaften rings um den See unter
peehender Beſprechung ihrer landſchaftlichen, floriſtiſchen und fauniſti

Kigenart. Er führte dann weiter aus, daß, ſo günſtig und ver
ungenoll jenes Gebiet erſcheine, doch leider ein arges Hemmniß

i wirkungsvolle Ausnutzung dieſes deutſchen Kolonialgebietes
n h ämlich das Fehlen einer geeigneten bequemen Verbindung

ViltoriaSee bis zur Küſte des indiſchen Ozeans. Leider ſei
noch wenig Ausſicht auf Verwirklichung des Gedankens einer

Beilage zu Nr. 40 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und

deutſchen Bahnverbindung dieſer Art vorhanden, welche den
langwierigen Transport von Waaren durch Träger erſetzen könne.
Auch die Anlegung breiter Straßen werde hier nicht viel nützen,
da die tropiſche Pflanzenwelt binnen Kurzem ſolche doch wieder
unpaſſirbar, wenigſtens die Benutzung ſehr ſchwierig geſtalten werde.
Auch fehle das ſchwere Zugmaterial, das man in Transvaal für die
Ochſenwagen zur Verfügung habe das ſchwache ZebuRind ſei nicht
im Stande, die hier weit ſchwierigeren Terrainſchwierigkeiten als
Zugthier zu überwinden. Bedrohlich erſcheine in Sachen der Aus-
nutzung des deutſchen Gebietes durch Deutſchland ſelbſt beſonders
der Eifer, mit dem die Engländer Bahnbauten nach der Küſte fördern
und auch der Plan von Cecil Rhodes, cine Bahn von Capland nach
Kairo zu bauen, die angealich am TanganijkaSee durch deutſches Land
geführt werden ſolle. So erſcheine es dringend geboten, im Intereſſe der
deutſchen Koloniſation unſeres Schutzgebietes zwiſchen den großen oſt
afrikaniſchen Seen baldmöglichſt eine Bahnverbindung von denſelben
nach der Oſtküſte Afrikas zu führen, wenn auch nur eine Bahn
primitivſter Art, etwa eine Feldbahn mit Mauleſelbetrieb, mittelſt
deren die im Jnnern des Landes gewonnenen Produfte verfrachtet
würden und dem Anfſiedler ſein Vorhaben, deutſche
Kultur in jenes Gebiet zu tragen, erleichtert werden könnte.
Lebhafter Beifall lohnte dem Redner, dem der Vorſitzende den Dank der
Verſammlungfür ſeine inhaltreichen Ausführungen kundgab. Zum Schluß
der Sitzung legten dann die Herren Generalleutnant von Ziegner
und Oberdiakonus Richter es den Anweſenden noch ans Herz,
nach Kräften die Durchführung des Planes der Errichtung eines
würdigen eoangeliſchen Gotteshauſes in Dar-es-Salaam zu fördern,
das ſicherlich ſich zugleich zu einem Kryſtalliſationspunkt deutſchen
Weſens geſtalten werde.

Der Hallenſer S. C. hält ſeinen Kaiſerkommers am
Montag, 30. Januar, Abends 8 Uhr im „Wintkergarten“ ab.

Die SchneiderSterbekaſſe hielt geſtern Abend ihre
ordentliche diesjährige Hauptverſammlung ab, in welcher zunächſt der
Kaſſenbericht erſtattet wurde. Danach betrug die Einnahme 3321,42
Mark, die Ausgabe 3114,17 Mk., ſonach Beſtand 207,25 Mk. Das
Kaſſenvermögen hat eine Höhe von 539453 Mk. erreicht. Aus-
geſtenuert würden 23 Sterbefälle mit je 844 Mk. Die h der
Mitglieder iſt 361. Dem Vorſtand wurde auf Antrag der Reviſoren
Entlaſtung ertheilt. Im Anbetracht der zahlreichen Sterbefälle im
Berichtsjahre wurde eine kleine Erböhung der Kaſſenbeiträge be-
ſchloſſen, auch mit Zuſtimmung der Betreffenden das Gehalt des
Rendanten, des Kontroleurs und des Boten herabgeſetzt. Die nach
dem Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, Herren Matthäus
und W. Suhle wurden als ſolche wiedergewählt.

Der Franenverein zur Armen- und Krankenpflege ver
anſtaltet den erſten der proſektirten Vorträge am Donnerstag, den
26. d. Mts., Abends 6 Uhr im Volksſchulſaale an der Neuen Pro
menade. Für dieſen Vortrag iſt, wie mitgetheilt, Herr D. Dr. Bär-
winkel- Erfurt als Redner gewonnen und zwar wird derſelbe
e „Die Pilgerfahrt zur Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem“
prechen.

Ein Menſchenalter treu gedient! Vor 40 Jahren, am
24. Januar 1859, trat die Frau Henriette Maxdor geb. Günther
als Wirthſchafterin in die Dienſte des Geheimen Ober Regierungs
raths Prof. Kühn hierſelbſt. Mit dem heutigen Tage iſt nun dieſer
Zeitraum, ein Menſchenalter abgelaufen. Anläßlich dieſes ihres
heutigen Ehrentages wurde der Jubilarin durch Herrn
Bürgermeiſter von Holly das ihr von Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin und Königin mittelſt Handſchreibens vom 20. Januar
1899 allergnädigſt verlichene goldene Erinnerungskreuz
für vierzigjährige treue Dienſte in einer Anſprache feierlichſt überreicht.
Auch von verſchiedenen anderen Seiten ſind der Jubilarin in
Anerkennung ihrer treuen Dienſte namhafte Geſchenke überreicht
worden.

Der Bienenzüchterverein hielt am Sonntag Nachmittag
eine Verſammlung ab, welche durch einen Vortrag über „bienen
feindliche Thiere“ ausgefüllt wurde. Zu letzteren gehören namentlich
die Hausſchwalbe und der Storch, da beide ſich der Bienen als
Nahrung bedienen. Gleichfalls ſeien die Spinnen, Ameiſen,
Horniſſen und Wachsmotten den Bienen gefährlich. Meiſen und
Spechte werden den Bienen inſofern gefährlich, als ſie während deren
Ruhezeit an den Fluglöchern herumhacken und ſo den Winterſchlaf
ſtören und die aufgeſcheuchten Bienen wegfangen. Da für die Bienen
im Winter eine große Ruhe erforderlich iſt, muß für geeignete Maß
regeln Sorge getragen werden, welche ſolche Störungen fernhalten.

Der Halleſche Schützenbund hielt geſtern Abend im
„Goldenen Schiffchen unter reger Betheiligung ein DamenTeſchin-Schießen ab. Jm April wird das Stiftungsfeſt

in der bisher üblichen Weiſe abgehalten werden auch ein Winter-
vergnügen wird vorbereitet.

Die Täſchner und Tapezierer-Jnnung hatte ſich bereits
als freie Innung erklärt, als damit nicht zufriedene Mitglieder
für die Umwandlung in eine Zwangsinnung agitirten. In Folge
deſſen legte der ſeither thätige Vorſtand ſein Amt nieder und es
wurde ein proviſoriſcher Vorſtand gewählt. Es iſt der Antrag auf
Auflöſung geſtellt worden und es ſoll heute darüber berathen
werden.

Die Paläſtinafahrt des Kaiſers wird am 25. Januar im
„Wintergarten“ durch das Projektionsinſtitut Max
Erhardt aus Leipzig in ca. 120 elektriſchen Rieſenlichtbildern vor
geführt werden, die nach an Ort und Stelle gefertigten Aufnahmen,
nicht nach Phantaſiebildern, hergeſtellt ſind. Viele der vorzu
führenden Bilder haben bisher dem Publikum noch nicht dargeboten
werden können, und haben ſomit den Reiz der Neuheit vollſtändig für ſich.
Die Demonſtration der Tableaux wird durch einen auf eigener
Anſchauung des Vortragenden berubenden Vortrag erläutert. Um
dieſe äußerſt lehrreichen und intereſſanten Darbietungen auch den
Schülern zugänglich zu machen, wird am gleichen Tage Nachmittags
ſt P eine Schülervorſtellung zu äußerſt ermäßigten Preiſen ſtatt-

nden.
„Arbeiter-Riſiko und Unternehmer-Humanität.“ Unter

dieſer Spitzmarke brachte das hieſige ſozialdemokratiſche Organ geſtern
eine Lokalnotiz, aus der man wieder einmal leicht erſehen kann, wie
dieſes Blatt, um Arbeitgeber und Arbeitnehmer einander zu ent-
fremden, die gröbſten Unwahrheiten ſeinen Leſern auftiſcht. Der in
der Notiz behandelte, infam entſtellte Vorgang hat ſich in Wirklich
keit wie folgt zugetragen Der Arbeiter Wagner aus dem Elektro
techniſchen Bureau des Herrn Dr. Raſt hatte die Lichtanlage nach
polizeilicher Vorſchrift umzuändern und gerade an einer
runden eiſernen Säule in der Nähe des Schwungrades der Haupt-
maſchine zu thun, wozu er eine Leiter benutzen mußte. Jn fahr-
läſſiger Weiſe hielt es nun der Monteur, obwohl ihm von der
Firma ein Arbeiter zu Hilfeleiſtungen zur Verfügung ſtand, nicht für
nöthig, ſich die Leiter von demſelben halten zu laſſen, oder ſie doch
wenigſtens in irgend einer Weiſe zu befeſtigen. Er ſtürzte dann auch
unglücklicher Weiſe, fiel auf die im Betriebe befindliche Riemenſcheibe
und wurde mit dem linken Beine förmlich zwiſchen Rad und

eingekeilt, ſodaß er erſt durch theilweiſe Zerſtörung des
auerwerkes aus ſeiner ſchlimmen Lage befreit

werden konnte. Inzwiſchen hatte man bereits ſeinen Chef, Herrn
Dr. Raſt, wie auch einen Arzt benachrichtigt und aus der ca. zwei
Minuten entfernten Zuckerraffinerie den Krankenwagen herbeigeholt,
ſo daß der Mann, ſobald er aus ſeiner Lage befreit war, ſofort
in das ca. 15 Minuten entfernte Krankenhaus
Bergmannstroſt überführt werden konnte. Der
Unfall ereignete ſich 11 Uhr 50 Min. und 12 Uhr 40 Min. war der
Verunglückte ſchon an Ort und Stelle. Wenn nun das ſozialdemo-
kratiſche Blatt ſchreibt, der Mann habe über eine Stunde in der
Fabrik gelegen, ſo iſt das eine grobe Unwahrheit. Als Grund giebt
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dann beſagtes Organ an, der Inhaber habe ſich direkt geweigert, ſein
Fuhrwerk dem Verunglückten zur Verfügung zu ſtellen. s kann
aber von einer Weigerung gar kein Rede ſein, weil Niemand über
haupt den Chef angehalten hat, ſeinen Wagen zu ſtellen. Außerdemwäre es überhaupt unmöglich geweſen, den Schwerverwundeten, deſſen

linkes Bein nur noch an ein paar Sehnen bing, in einem für ſolche
Zwecke abſolut ungeeigneten Wagen zu transportiren. Dies der
Thatbeſtand. Man kann aus der ganzen Notiz des ſozialdemo
kratiſchen Blattes wieder einmal retht deutlich ſehen, wie es ihm
nicht darauf ankommt, die Wahrheit zu ſagen, ſondern ſeinen Leſern
bei jeder Gelegenheit ein möglichſt ſchauriges Bild von der Hart
herzigkeit der Arbeitgeber zu entwerfen, gleichgültig, ob es ſtimmt
oder nicht

Folgen der Unvorſichtigkeit beim Umgang mit fener-
gefährlichen Stoffen. Die unverehelichte Martha Freygang
von hier reinigte geſtern im Scheine eines Kerzenlichtes Handſchuhe
mit Venzin. Plötzlich fingen die mit Benzin angefeuchteten Hand
ſchuhe Feuer, welches ſich ſchnell der Oberkleider des Mädchens
bemächtigte, ſodaß letzteres im Geſicht und an den Armen ſchwere
Brand wunden erlitt; auch ein Theil des üppigen Haares
wurde von den Flammen verzehrt. Das bedauernswerthe Mädchen
mußte der Königlichen Klinik zngeführt werden.

Tuchnepper in Halle. Es tritt hier ein etwa 50 Jahre
alter Betrüger auf, der ſich als Reiſender der Firma Joh. G. Frey
in München gerirt und Heirenkleiderſtoffe vertreibt, dabei hervor
hebend, daß der in der Magdeburgerſtraße, wohnende
Schneidermeiſter Bielert auf ſeine Empfehlung hin außer
gewöhnlich billig Anzüge anfertige. Die Angaben ſind erdichtet
und der Werth der verkauften Stoffe ein viel geringerer, als
die Käufer gezahlt haben. Der Betrüger hat ſchwarze
Haare, ſchwarzen Schnurbart, jüdiſches Ausſehen, trägt dunkle
Kleidung und ſpricht bayeriſchen Dialekt. Jn Begleitung des
Mannes befindet ſich gewöhnlich ein zweiter Mann von etwa
30 Jahren.

Unfälle. Während ſeiner Beſchäftigung in einer hieſigen
Stärkefabrik verunglückte der Maurer Robert Kittel von hier
dadurch, daß er in der Nähe eines Waſſerbaſſins ausglitt und in
letzteres fiel, wobei er eine Auskugelung des rechten Schultergelenks
erlitt. Als der neunjährige Schulknabe Richard Röder von hiergeſtern in der Stube umherſprang ranute er ſeine Mutter ſo heftig

an, daß derſelben ein mit kochendem Waſſer gefüllter Topf entfiel
Von einem Theile des Inhalts wurde der unglückliche Kleine derart
getroffen, daß er erhebliche Verbrennungen am linken Fuß davontrug.

Unglücksfall auf dem Güterbahnhofe. Geſtern Nach
mittag 3 Uhr wurden dem Arbeiter A. Rab ald aus Zöberitz auf
dem Güterbahnhofe beim Aufladen von ſchweren Eiſenkonſtruktionen
an dem Krahn der rechte Oberſchenkel und die Finger gequetſcht.
Der Unglückliche wurde der chirurgiſchen Klinik zugeführt. Bis
zum Abend war derſelbe noch nicht vernehmungsfähig. Zeugen ſind
noch nicht ermittelt. Von anderer Seite erfahren wir hierzu noch,
daß ſich der Zuſtand des Verunglückten bis zur Stunde noch nicht
gebeſſert hat, derſelbe vielmehr zu ſchweren Befürchtungen Veranlaſſung
giebt. Man hofft kaum, das Leben erhalten zu können.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50-3,90 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 4,00 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Welſch-dohl, 2 Stück 10-—-20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10-30 Pfg. Rothtohi,

2 Stück 10--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi. pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10-20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 8--15 Pfg.
Radieschen 2 Bund Pfg., Schnittlauch 2 Bund 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 25 Pfg. Nüſſe, hieſige,
pro Schock Pfg. Birnen, pro Modl. 20 60 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 20--50 e Gänſe, pro Stück 4,00--6,00 Mk.
Enten, pro Stück 2-3 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,50--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 40-50 Vfg.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,40 Me. Rhein Lachs, pro Vfd. 3,60 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Pfd. 55--75 Pf
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, vro Pfd. 20--25 Pfg.
Seezunge pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2,00 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock

Zander, pro Pfd. 55--75 Pfg.

4—5 Mk. Butter, pro Stück 50-65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Donnerstag gelangt eine Opernnovität, „Lobetanz“, von
Bierbaum, Muſik von L. Thuille, zur erſten Aufführung. Die Novität
hat bereits in Karlsruhe, Frankfurt a. M., München und in Berlin
an der Hofoper große Erfolge erzielt. Es iſt ein eigenartiges,
phantaſtiſches Werk, in dem (ähnlich wie bei den „Königskindern“)
dem Orcheſter der Hauptart zugetheilt iſt, während auf der Bühne
der Sprechgeſang vorherrſcht. Der Jnhalt der Oper iſt ungefähr
folgender Lobetanz ein fahrender Sänger, kommt an den Hof der
Königs, woſelbſt alle Sänger des Landes zugegen und bemüht ſind,
die Prinzeſſin von ihrer Melancholie zu befreien. Was den Sängern
nicht gelingt, glückt Lobetanz, der mit dem Ton ſeiner Geige die
Schwermuth der Prinzeſſin bannt. Von den empörten Sängery
vertrieben, flüchtet Lobetanz in die Einſamkeit des Waldes, woſelbſt
er mit der Prinzeſſin zuſammentrifft; der König und das Jagd
gefolge überraſchen die Beiden, als ſie ſich Liebe ſchwören. Lobetanz
wird in den Kerker geworfen, die Prinzeſſin bricht leblos zuſammen.
Die Weiſen des Landes behaupten, nur nach dem Tode Lobetanz'
könne die Prinzeſſin wieder zum Leben erwachen. Lobetanz iſt bereit
zum Sterben, bittet ſich aber als letzte Gnade aus, noch einmal
ſeine Geige ſpielen zu dürfen. Es wird ihm gewährt, der Ton der
Geige erweckt die Prinzeſſin zu neuem Leben und zum
Lohn dafür wird Lobetanz mit der Prinzeſſin vereint.
Die Hauptrollen ſind mit Frl. Klein, Herren Brandes,
Singer und Lommerzheim beſetzt, doch iſt faſt noch das
ganze Opernperſonal beſchäftigt. Die Einſtudirung und mufſtkaliſche
Leitung hat Kapellmeiſter Grimm, die Jnſzenirung Direktor
Richard s übernommen. Da das Werk welches der Verfaſſer
„Bühnenſpiel“ nennt) nur zwei Stunden ſpielt, gelangt zum Beſchluß
des Abends noch die einaktige Oper von Adam „Die Nürn-
berger Puppe“ mit Frl. Koch, Herren Fanta, Brandes und
Förſter neu einſtudirt zur Aufführung. Morgen, Mittwoch, geht
die „Geiſha“ zum 13. Male im Farben- Abonnement in Szene.

Sorma Gaſtſpiel im Stadttheater. Die zahlreichen
Billeibeſtellungen für das am Sonnabend ſtattfindende Gaſtſpiel
von Agnes Sorma beweiſen, daß ein großes Intereſſe ſich für
dies erſtmalige Auftreten der Künſtlerin in Halle geltend macht.
Für auswärtige Beſucher dürfte es namentlich angezeigt ſein,
ſich durch Vorbeſtellungen Plätze zu ſichern, da das Haus vorausſicht
lich ausverkauft wird.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns ge
ſchrieben Jm ThaliaTheater wird eifrigſt „Za z a“ einſtudirt und
dürfte dieſe ſenſationelle Novität Ende dieſer Woche auf dem Spiel
plan erſcheinen. „Zaza“, ein fünfaktiges Schauſpiel aus dem
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Fkanzöſiſchen, hat am Berliner Th ater eine enihufiaſtiſche Auf-
uahme gefunden und iſt dort der Schlager dieſer Saiſon geworden.
Bis dahin wird „Mamſelle Tourbilkon“ allabendlich zur
Darſtellung gelangen. Der ſich ſtets ſteigernde Beſuch liefert den

beſten Beweis, wie ſehr dieſer Schwank dem Hallenſer Publikum ge
fällt und wird „Mamfelle Tourkillon“ unzweiſelhaft noch recht viele

Aufführungen im ThaliaTheater erleben. Für das bevorſtehende
aſtſpiel von Adele Sandrock vom k. k. Hofburgtheater in

Wien ſind die Proben im vollen Gange. ß
Philharmoniſche Konzerte. Unſer muſikaliſches Publikum

ſei nochmals auf das morgen, Mittwoch, ſtattfindende vierte vhil-
harmoniſche Konzert aufmerkſam gemacht. Die mitwirkende Berliner

ofopernſängerin, Frau Emilie Herzog, zählt zu den vornehmſten
ertreterinnen ihrer Kunſt.

Baumpflege- und Obſtverwerthungskurſe.
Für die diesjährig im Provinzial-Obſtgarten zu

Diemitz- Halle a. S. abzuhaltenden Kurſe zur Unterweiſung
in der Baumpflege und Obſtverwerthung iſt
folgendes Programm aufgeſtellt worden: Zeit und Dauer
der Obſtbaukurſefür 1899. 1. Kurſe für Land
wirthe, Gärtner und andere Berufsſtände. a) vom 6. bis 11. März.
Winterbehandlung der Obſtbäume. Dieſer Kurſus dient gleich
zeitig als Wiederholung für die Theilnehmer am vorjährigen Früh
jahrskurſus. vom 21. bis 24. Juni. Sommerbehandlung der
Obſtbäume als Erzänzung zu la. 2. Kurſe für Volks

ſchullehrer. a) vom 13. bis 22. März. Winterbehandlung
der Obſtbäume. b) vom 26. bis 30. Juni. Sommerbehandlung
der Obſtbäume und Beerenweindereitung. e) vom 21. bis 23. Sep
tember. Obſtverwerthungskurſus. 3. Kurſe für Chauſſee-
beamte a) vom 23. März bis 1. April. b) vom 23. Oktober
bis 1. November. Es iſt zweckmäßig, mit dem Herbſt
kurſus zu beginnen und den Frühjahrskurſus nachder praktiſchen Uebung im Winter als Wirderhoiung zu
belrachten. 4. Kurſe für Kreis- und Gemeindebaum-
wärte r. a) vom 27. Februar bis 8. April. Winterbehandlung
der Obſtbäume. vom 19. Juni bis 1. Juli. Sommerbehandlung
der Obſibäume und Beerenweinbereitung. e) vom 2. bis 28. Oktober.
Winterbehandlung der Obſtbäume, Ernten, Verpacken, Verſenden von
Obſt und Weinbereitung. 5. Kurſe in der Obſtver
werthung ſür Männer. a) am 5. Juli. Beerenwein-
bereitung. b) vom 21. bis 23. September. Obſtverwerthung im
Allgemeinen. 6. Kurſe in der Obſtverwerthung für
Frauen a) am 6. Juli. Beerenweinbereitung. b) vom 18. bis
20. September. Obſtverwerthung im Allgemeinen.

Bedingungen für die Theilnehmer. Der Unterricht iſt für Angehörige der Provinz Sachſen unentgeltlich. DieKoſten, welche den Theilnehmern erwachſen, beſtehen in der
Beſchaffung der Gartengeräthe (Baumſäge, Kratze, Hippe, Scheere,
Veredelungsmeſſer, Abziehſtein) und einiger Leitfäden für insgeſammt

ark und in kleinen Ausgaben für Eiſenbahnfahrten auf
benachbarte Güter. Es ſei darauf hingewieſer, daß dieſe Geräthe am
zweckmäßigſten in Diemitz beſchafft werden, damit auf dieſe Weiſe

ute Modelle, die fich in der Anſtalt bewährt haben, weithin Verbreitung
nden. Für die Siraßenbeamten hat der Herr Landeshaup: mann

Aie Beſchaffung ſeitens der Anſtalt verfügt. Für den Fall, daß alſo
für dieſe anderweitig Geräthe beſorgt worden ſind, iſt bei der An
meldung darauf hinzuweiſen. Außerdem haben die Kurſiſten für
Unterkommen und Beköſtigung ſelbſt Sorge zu tragen was zum
Preiſe von 2 bis 21 Mark vro Tag möglich iſt. Soweit Platz vor
handen, hat der Wirth in Kaeppels Hotel in Halle gr. Sieinſtraße,
den größten Theil der Kurſiſten beherbergt. Weiterer Nachweis
wird auf Wunſch gern ertheilt. Die Kurſe beginnen
ſämmtlich morgens um 9 Uhr, die Kurſiſten haben
am erſten Kurſustage pünktlich in Diemitz einzuſtellen. Anmeldungen nimmt der Vorſteher des Provin al Poſtgattes,
Obſtbaulehrer Müller in Diemitz- Halle a. S., entgegen.
Dieſelben werden wegen des ſtarken Andrauges möglichſt bald
erbeten, ſpäteſtens aber zehn Tage vor Beginn des betreffenden
Kurſus. Nach dieſem Zeitpunkt werden die Anmeldungen nur dann
noch berückſichtigt, wenn die Zahl der Anmeldungen die Normal-
zulaſſung nicht überſchritten hat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
y Halle a. S., 23. Die Kaiſerliche LeopoldiniſchCaroliniſche

deutſche Akademie der Naturforſcher verlor durch den Tod ihr Mit
glied Generalleutnant Annenkow in St. Petersburg, den Erbauer
der großen transkaſpiſchen Eiſenbahn. Er war Mitglied der Akademie
ſeit dem Jahre 1888 und gehörte der Fachſektion für Anthropologie,
echnoleg und Geographie an.
e. Göppert- Denkmal in Sprottau. Dem im Jahre 1884
in Breslau verſtorbenen Geheimen Medizinalrath Profeſſor
Dr. Göppert, Direktor des botaniſchen Gartens an der Univerſität
in Breslau, wird nunmehr auch in ſeiner Vaterſtadt Sproitau ein
Denkmal errichtet werden. Dasſelbe ſoll am 25. Juli 1900, dem
hundertjährigen Geburtstage Göpperts, enthüllt und der Stadt zur
Pflege übergeben werden. Es wird ſeinen Platz im ſtädtiſchen
Park, gegenüber dem „Laube-Denkmal“ erhalten.

Hr. Karl Peters hat am 21. Januar an Vord des „Ha-
warden Caſtle“ London verlaſſen mittels direkter Fahrt nach Kap
ſt a dt, wo die Ankunft Mitte Februar erfolgt. Von Kapſtadt
wird Dr. Peters mit dem Vortrab ſeiner Expedition die bereits in
Kapſtadt eintraf, ſich direkt nach dem Norden begeben, in die Gebiete,
deren Erſchließung ſeine Expedition gewidmet iſt.

Muſikfeſt des Liszt- Vereins in Leipzig. II. Konzert.
Beifallsſtürme, wie ſolche om Sonntag nach Beethovens
„Neunten“ die Alberthalle durchtoſten, ſind ſelbſt in Leipzig wo
man gute künſtleriſche Leiſtungen durch entſprechenden Beifall zu
belohnen nie verſäumt etwas Seltenes. Wir entfernten uns
nachdem Herr Felix Weingartner etwa ein Dutzend Mal
wieder hatte erſcheinen müſſen, hörten den Beifallsjubel aber noch
Minuten lang andauern. Das war aber auch eine künſtleriſche That
erſten Ranges! Herr Weingartner forderte mit ſeiner Auffaſſung
des muſikaliſchen Wunderwerks und mit ſeiner meiſterhaften Be
herrſchung des gayzen Apparates zu den Superlativen des Lobes
heraus. Jedes Eingehen auf Einzelheiten iſt überflüſſig, wenn das
Ganze ein ſo Vollendetes iſt; ja! es hieße dieſes Ganze zerpflücken,
wollte man ſich in Detailſchilderungen verlieren. Das
Münchener Kaim- Orcheſter zeigte ſich der idealen Auf
gabe, die Beethoven in ſeiner neunten Sinfonie ſtellt, ge
wachſen und ließ ſich von dem genialen Dirigenten willig mit
fortreißen. Das gleiche Lob iſt dem vom Chemnitzer Muſik-
verein geſtellten Chor und dem aus den Damen Marie Berg
und Eliſabeth Schenk, ſowie den. Herren Dr. Ludwig
Wüllner und Kammerſänger Schnegraf gedbildeten
Soloquartett zu zollen. Alles ſchien in dem Beſtreben
nach muſterhafter Wiedergabe des Monumentalwerkes mit
einander zu wetteifern und der erzielte Erfolg war
ein gewaltiger, bei jedem Hörer gewiß noch lange fort
lebender. Hoffentlich bringt uns Herr Prof. Reubke recht kald
wieder die „Neunte!“ Der Sinfonie voran ging Liszt's

rometheus“. Ueber den hohen Werth dieſes herrlichenWerkes brauchen wir kein Wort zu verlieren es iſt den Halleſchen

Mufßikfreunden durch die vorzügliche Reubke'ſche Aufführung bekannt
geworden. Auch geſtern in Leipzig trug das Werk einen großen
Erfolg davon, der dem der BVeethoven'ſchen Neunten
nur wenig nachſtand. Das war in der Hauptſache das Verdienſt
des Chemnitzer Muſikdirektors Franz Mayerhoff, der in
ſeiner Leitung nicht nur ein feines künſtleriſches Verſtändniß
und völliges Vertrautſein mit der Kon.poſition, ſondern auch große
Umſicht und die Fähigkeit bethätigte, ſeinen künſtleriſchen Abſichten bei
allen Faktoren Geltung zu verſchaffen. Auſ's Veſte unterſtützt
wurde er dabei durch den in jeder Beziehung ausgezeichneten Chor
des Chemnitzer Muſikvereins, der ſowohl durch ſeine
numeriſche Stärke, als auch durch vortreffliches Stimmenmakerial
und Klangſchönheit imponirte. Den Pohl'ſchen verbindenden Text

ſprach Herr Ober Regiſſeur Kreutzkampf, die Soloſtellen ſang
Fr. Schenf. Nicht guf der Vöhe der Aufführung ſtand das
VPänner-Soloquattett, wohl durch Verſchuiden des I. Tenors. Auch
Herr Mayerhoff wurde von dem enthuſiasmirten Publikum
immer und immer wieder an die Rampe geru en. R.

München, 23. Jan. Siegfried Wagners „Bären-
häuter“ erzielte bei der geſirigen Première im Hoſtheater einen
glänzenden, wenn auch nicht unbeſtrittenen Erfolg. Der
erſte Akt rief zwar eine ziemlich ſtarle Oppoſition hervor, der pracht-
volle zweite Akt wirkte dagegen durch ſchlagend. Am
Schluß erfolgten ſchier unzählige Hervorrufe, obwohl die
Oppoſition nicht ſchwieg.

Vermiſchtes.
Der Prozeß gegen die Räuber, welche den Anſchlag auf den

erzog von Meiningen ausführten, begann geſtern in Rom.
ie verhörten Angeſchuldigten, Nazzareno, Galloni und Giovanni

Berna leugneten jeden Antheil an der That und wollen den Aibi-

beweis antreten. tEin trauriges Familiendrama twvielte ſich am Sonnabend
in Sulzbach bei Saarbrücken ab. Die Frau eines Trunlſüchtigen
beſchloß, ſich und ihre drei Kinder durch den Tod von dem Manne
zu befreien. Sie band zwei der kleinen Kinder aneinander und warf
das Bündel in einen Weiher; darauf ſprang ſie mit dem kleinſten
Kinde ſelbſt ins Waſſer. Alle vier ertranken. Die Mutter ſtand
kurz vor einer neuen Entbindung.

Die Ausbrüche des Veſuvs haben ſeit Anfang voriger Woche
an Stärke und Umfang bedeutend zugenommen, und die Gegend
zwiſchen dem großen Kegel und dem Obſervatorium gkeicht einem
Feuerheerde, ſo aufgehäuft liegen dort die ausgeworfenen glühenden

aterien. Von den zwei Lavaſtrömen, die ſich ſeit einigen Tagen
aus dem Krater ergießen, hat der eine die Punta del Naſone erreikt,
wärend der andere über die Vetrana hinaus gelangt iſt. Auch die
zwiſchen dieſen zwei Lavaſtrömen liegende ausgetrocknete Laoaſchicht
wurde in einen Glühzuſtand verſetzt, ſo daß dieſelbe unzählige Sprünge
zeigt, ous denen mächtig lodernde Flammen emporſteigen.

Auf der Bühne irrſinuig r iſt der beliebte und
talentvolle Baryton der kaiſerlichen Oper in Petersburg, Tſchernow.
Während er die Rolle des Toreador in „Carmen“ ſpielte, brach der
Jrrſinn bei ihm aus. Die mitwirkenden Künſtler, ſowie das Publi-
kum konnten ſich anfangs das Benehmen des Künſtlers nicht erklären,
das ſich in ſonderbaren Geſten und unerhörtem Faliſchſingen äußerte.
Alsbald wurde er in die Jrrenanſtalt übergeführt.

Der Selbſtmord einer Künſtlerin, Miß Devine, die in
Chelſea mit ihrer Haushälterin in behaglichen Verhältniſſen lebte,
macht in London beträchtliches Aufrehen. Catharine Devine hatte
ihre Londoner Wohnung ohne eigentliches Gepäck, nur mit ein Paar
in eine Reiſedecke eingeſchnallten Kleinigkeiten verkaſſen, um Freunde
in Hanley (Staffordſhire) zu beſuchen. Dort fand man ſie Abends
x9 in dem dunklen Eingange eines unbewohnten Hauſes bewußt-
los mit einer Schußwunde im Kopf und einem Revolver in der rechten
Hand. Die Reiſedecke enthielt ihre Londoner Adreſſe und ein
Nachtkleid, das ſie zu ihrer Leichenhülle beſtimmt hatte. Nach den
Ausſagen der r war die Verſtorbene eine muntere,
lebhafte, kleine Perſon, allgemein beliebt. Sie nahm es ſehr ernſt
mit ihrer Kunſt, malte fleißig und zeichnete auch für illuſtrirte
Blätter. Sorgen hatte ſie anſcheinend nicht und auch keinen Liebes-
kummer, ſondern war meiſt heiter und guter Dinge. Nur einmal
v77 ſie geſagt, das Leben ſei trübe und freudlos für Frauen.

er Arzt, der in Hanley gerufen wurde, um der Sterbenden Hilfe
u bringen und dann den Tod feſtzuſtellen, war mit der

nſtlerin, die eine Buſenfreundin ſeiner erſten Frau geweſen, ſeit
ar befreundet. Sie hatte ihn vor ein paar Jahren in ſeiner
Familie beſucht, hatte ein Bildniß ſeiner erſten Frau gemalt und
war auch jetzt zu einem Beſuch eingeladen, ſobald die Familie, die
gerade im Umzug gegriffen war, ſich in ihrer neuen Wohnung ein
gerichtet habe. Es ſcheint, daß die Verſtorbene gerade den dunklen
Hauseingang ihrer Freunde, von deren neuer Adreſſe ſie keine

gehabt haben ſoll, gewählt hat, um vom Leben Abſchied
zu nehmen.

Ein drolliges Vorkommui e ſpielte ſich im Dorfe W. bei
Heilsberg ab. Cine Hausfrau ſagt zu ihrem Dienſtmädchen, ſie
ſolle ihr einen Kohlrabi holen. Nach langem Zögern geht das
Mädchen nach nochmaliger Aufforderung, kommt aber nach Verlauf
einer halben Stunde erſchöpft mit leeren Händen zurück und ſagt in
ärgerlichem Tone „Es läßt ſich keine nehmen wenn ich zugreife,
fliegen ſie alle fort!“ Sie kannte das Gemüſe nicht und glaubte,
ihre Herrin hätte ſie nach ſchwarzen Raben geſchickt.

Schiffsbewegnungen.
Marine. S. M. Schulſchiff „Molt ke“, Kommandant

Fregatten- Kapitän Schröder, iſt am 21. Januar in La Guaira
(Venezuela) eingetroſſen und am 22. Januar von dort nach
St. Thomas (Weſtindien) in See gegangen. S. M. S. „Jltis“
iſt am 20. Januar nach Kiel zurückgekehrt. S. M. S.
„Kaiſer Friedrich IJI.“ iſt am 21. Januar von
Kiel in See geg. Laut telegraphiſcher Meldung an das Oberkommando
der Marine iſt S. M. S. „Cormoran“, Komdt. Korv.- Kapitän
Emsmann, am 22. Jan. in Kiautſchau angek. S. M. S. „Stoſch“,
Kommandant Fregatten- Kapitän Ehrlich, iſt am 22. Januar in
Tanger angekommen und beabſichtigt am 28. Januar nach Oran in
See zu gehen.

Norddentſcher Lloyd. „Mainz“ 21. Jan. Reiſe v.
Liſſabon n. Braſilien fortgeſ. „Bremen“, v. Auſtralien kommend,
22. in Kolombo angek. „Trave“, v. New York kommend,
22. Jan. 12 Mttgs Gibraltar angek. und 6 Abds. Reiſe nach
Genug fortgeſ. „Coblenz“, v. Braſilien kommend, 22. Jan.
Las Palimas paſſirt. „Noland“, n. Philadelphia beſt., 22. Jan.
Dover vaſſirt. „Friedrich der Große“, v. Auſtralien kommend,
23. Bremerhaven angek. „Darmſtadt“, u. Valtimore beſt.,
20. Jan. Dover paſſirt. „Stuttgart“ 22. Jan. in Bremer-
haven angek.

Union-Linie, 23. Januar. „Gree k“ Sonnabend auf Aus
reiſe in Southampton angek.

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 24. Januar.

Wetterbericht vom 23. Januar, Abends 11 Uhr.
Dem Depreſſionsgebiete über Skandinavien liegen Hochdruckge
biete im Weſten und Süden gegenüber. Jn Deutſchland wehen
noch Winde aus Süden bis Weſten mit mildem, veränderlichem
Wetter, ſtrichweiſe kamen etwas Regenfälle vor. Demnächſt
dürfte mit der Ausbreitung des hohen Drucks etwas kälteres
Aer zu erwarten ſein. Haparanda hatte Morgens 29 Grad

älte.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Januar. Etwas
kälteres, theils heiteres, theils wolkiges Wetter ohne weſentliche
Niederſchläge.

Letzte Drahr- und Fernſprechnachriri ten.
Berlin, 24. Januar. Der Kaiſer iſt heute früh 8 Uhr

nach no ver abgereiſt.
erlin, 24. Januar. Ein Frühjahrsaufenthalt des

Kaiſerpagres iſt für die Zeit von Mitte bis Ende März im
Schloſſe zu Homburg geplant.

Wien, 24. Januar. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: Den
Audienzen Koloman Szells geſtern beim Kaiſer wird eine große
politiſche Wichtigkeit beigelegt. Tisza wurde geſtern und heute
vom Kaiſer empfangen. Die heutige Unterredung dauerte
außerordentlich lange. Die Verhandlungen mit der Oppoſition
dürften nun in ein ſchnelleres Tempo gerathen.

Brüſſek, 2. Janſtar. Teint Enllaſſangsgeſuchen
Miniſter Smet de Nayer und Ryſſenſanz iſt ſiakttgegeß
worden. Die Abgeordneten Liebagert und Cooreman ſind

c e e G c lFinanzminiſter bezw. Miniſter für Jnduſtrie und Aſ
ernannt.

Paris, 24. Januar. Sämmtliche Blätler ſprechen i
Befriedigung über die geſtrige Kammerdebatte
Der „Matin“ erklärt, aus der Debatte gehe hervor, d
Frankreich wiſſe, was es wolle, und daß es trotz der innen
zwiſtigkeiten dem Auslande gegenüber geeinigt daſtehe.

Paris, 24. Januar. Eſterhazy erklärte einem Berig
erſtatter gegenüber, daß er geſtern vor der Kriminalkam
des Kaſſationshofes über ſeine Beziehungen zum General
ausgeſagt und daß er heute über ſeine Beziehungen zu frem
Militärattaches ausſage. „Siècle“ ſagt, Picquart werde m
Beendigung des Verhörs mit Eſterhazy mehreren Offizier
gegenüber geſtellt werden.

Paris, 24. Januar. Der Prozeß Henry-Reing
wird allem Anſcheine nach zu heftigen Straßenkrawallen
laß geben. Die Nationaliſten und Antiſemiten ſuchen berg
die nöthigen Perſonen, welche am 27. Jannar vor dem Juſß
palaſt mit Knütteln 2c. die Szenen wiederholen und
n ſollen, die während des Zola Prozeſſes ſich zugetrog
haben.

London, 24. Jan. Die geſammte Preſſe kommentirt h
geſtrige Kammerſitzung in Paris, in welcher das Verhältnß;
England einer Beſprechung unterzogen worden iſt. „Di
Mail“ ſchreibt: Frankreich ſpreche immer von England
von einem kriegsluſtigen Nachbar, obgleich Engle
ſeit dem letzten Jahrzehnt Frankreich fortgeſetzt
geſtändniſſe gemacht habe. „Daily graphic“ ſog
England will die Rechte Frankreichs überall anerkennen i
wünſche, daß ſich die Beziehungen zwiſchen den beiden Lände
beſſern möchten. Jn England iſt Niemand, der die Nee
Frankreichs bezüglich Madagaskar und Neufundlands n
zugeben will. „Daily chronicle“ glaubt, daß die Beziehung
zwiſchen England und Frankreich endgültig in ein günſtige
Stadium eingetreten ſind.
Loudon, 24. Januar. Der Herzog von Devonſſire h
geſtern in Birmingham in der Handelskammer eine Anſprig
worin er, an die guten Beziehungen zwiſchen England
Amerika anknüpfend, ſagte: Was die europäiſchen Natioe
anbelangt, ſo haben die Jntereſſen des Handels
Freundſchaftsbande zwiſchen England und der ganzen Welt
uſammengezogen; beſonders mit Deutſchland SpanienPage Rußland. Was Frankreich betrifft, ſo ſcheinen die lehh

Ereigniſſe die Lage aufgeklärt zu haben, und könne man ſt
vollſtändig auf ein Einvernehmen verlaſſen.

Athen, 24. Jan. Die Erdbeben im Peleponne
dauern fort. Jn Kypariſia ſtürzten viele Gebäud
ein, darunter das Theater. Unter den Verunglückten befind
ſich eine große Anzahl Kinder.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

RNiſch, 23. Jan. Die Skupſchtina ermächtigte die Regierum
für Eiſenbahnzwecke eine 5 Anleihe im Betrage von
Millionen Fres. mit Vormerkung auf die Staatsbahnen zur
Ausgabecourſe von 82 aufzunehmen. Ueber die Verwendung de
Anleihe wird die Regierung in der nächſten Seſſion der Skupſchün
Rechenſchaftsbericht vorlegen

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Wittwe Auguſte Groebe geb. Legel in Bernburg. Weir
Arthur Sommerfeldt in Braunſchweig. Bäckermeiſter Ka

runo Emm rich in Döhlen. Tiſchler und Hausbeſitzer Robe
Oswald Fuchs in Neu-Oſtra bei Dresden. Buchbinder und Ha
beſitzer Alfred Mayer in Schönheide bei Eibenſtock. Kaufmann
Arthur Tem per in Glauchau. Kaufmann Guſtav Birkholzi
Gütersloh. Weißgerbermeiſter Adolf Frit ſche in Oſterwieck a.
Kaufmann Hermann Seyffert in Quedlinburg. Fabriken
Heinrich Minte in Wolfenbüttel. Reſtaurateur Heinrich Brug
Wirthgen in Zittau. Grünwaagrenhändler Ernſt Emil Jacob
in Wiikau bei Zwickau. Jda Karoline Rudert geb. Giers, 9
haberin eines Putzwaarengeſchäfts in Adorf i. V. Uhrmacher mr
Fahtradhändler Fritz Förſter in Bernburg. Firma Heinrit
Wilhelm Kaiſer in Lanzenſalza. Kaufmann Otto Kaiſeri
Langenſalza. Kaufmann Heinrich Günther in Langenſalza. Kauf
mann B. Alfred Lautenſchläger, Inhaber einer Kolonie
waaren und Deli kateſſenhandlung in Leipzig. Molkereibeſitzer Zave
Ziegerer in Leipzig. Kaufmann Hermann Robert Glauch
in Leipzig. Schnittwaarenhändler Theodor Otto Bart h in Lengen
feld i. V. Marie FFranziska verw. Vo i geb. Herold, Inhaberin
eines Gloaſeroeſchäfts in Markranſtädt. Richard Hermann Kluge
Inhaber einer Porzellanwaarenhandlung in Pirna. BürſtenhändlerFri drich Wilhelm Kunzmann in Plauen. Blumenfadrilan
Johann Friedrich Auguſt Roitzſch in Zittau.
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Viehmärkte.
Dresden, 23. Januar. Schlachtviehpreiſe nach a

licher Fenſtellung. Ochſen 274 Stück. 1. Vollfleiſchige, ausgemäſel
höchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 31
36 Schlad tgewicht 62-65 2. Oeſterreicher Lebendgewidh
35- 37, Schlachtaew. 63--66; 3. j. ſl., nicht ausgem., ältere ausgen
Lebendgew. 30 34 Schlachtgew. 57——62 4. mäßig genährt
junge, gut gen. ält. Ledendgew. 27—29 Schlachtgew. 53 —56
5. gering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen, Schlachtgewie
50 A. Kalben und Kühe 208 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalt
höchſten Schlachtw. Lebendgew. 39 33 Schlachtgew. 58--62
2. vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Leben
gewicht 27——29 Schlachtgew. 53—-57 A. 3. ält. ausgem. Kühe
und wenig gut eniw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 24-
26 Schlachtgew. 47--52 4. mäßig gen. Kühe und Kalden
Lebendgewicht fehlen Schlachtgewicht 45 A. 5,. gerting g
Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 42 Bulle
203 Stück. 1. vollſl. höchſten Schlachtw. Lebendgew. 31—34
Schlachtgew. 58--62 2. Oeſterreicher Lebendgewicht fehlen
Schlachtgewicht fehlen 3. mäßig gen. jüng. und gut gen.
Lebendgew. 28—-30 A. Schlachtgew. 53 57 4. gering ge
Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 50 Geſchäftsgang: langſam
Kälber 410 Stück. 1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saug
kälber Lebendgew. 41--43 Schlachtgew. 64—67 A. 2. m
Maſt und Iut, Saugkä ber Lebendgewicht 38— 40 Schlachtge
wicht 58-63 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht fehle
Schlachtgewicht 54-57 4. ält. ger. gen. (Freſſer) fehle!
Geſchäftsgang langſam. Schafe 1101 Stck. 1. Maſtlämmer und jüng
Waſthammel Schlachtgewicht 60—65 2. ältere do. Schlachtge
56 59 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſche
Schlachtgewicht 50 55 Geſchäftsgang lan gſam. Schweine 15
Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen Und deren Kreuzung
im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 46-—-47 Schlachtaes
59--60 2. Feitſchweine Lebendgewicht 46--47 Schla n
gewicht 59—60 3. fleiſchige Lebend gew. 44—45 Schlac
ewicht 57—58 4. gering entw., ſowie Sauen und Se

Lebendgew. 40 43 Schlachtgew. 53-—-56 Geſchäftéganſ
langſam. Alles für 50 Kg. a Swpieh un

Elberfeld, 23. Januar. Auftrieb: 624 Stück GroßviehSchweine, 426 Kälber, 3 Schafe. Preiſe Grohvieh 1. Qual. 65

Gaſlſoſchor

aris mo

2

e

24

Auv



W

C

i re

n

v als

n

v
zmu

weiter ehe Canada auf London böher, Nanken mäß'g Feser,8 M. 2. Qual. 61264 b C n Zugferberichte. Fort e ee et h Kalder 60 7ö Pfg Magdeburg, den 24. Januar 1899. (Tig. Drahtber cht.) t
t 42 Pfg., Kornzncker execl., von 889 Rend. Tendenz: feſt. ßpr. SMachtzewicht. Hat ſten e J Coursbericht der Saukftmen ju Halle 4. 6.
2 Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,85— 8,15. e rn m 21 n 15 DerMarkktberichte. Brodraffinade I. 24.00. Börſe vom 24. Januar 1899. r 3Zf. Coursnollz
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A ge woran Von Donnerstag, den 26. ds. ab

Vekauntmachnug. 9 ſteht ein großer Transport der beſtenStädtiſche Kommiſſionen. Ein Rittergut von 600 Rorgen
AgrarKommiSitzung am Mittwoch, a t. Nachmittags 3/, Uhr r gri r

im Kommiſſionszimmer. oldene Ane, vor oden ersord betr. die Kiesgrube in Bee gr r h e J. Klaſe, Juden und Giſenbahn
ſation in Orte, ſoll verkauft werden. eUn u. renn 0 u ion. Reſlektanten vollen h unter 6. a

Mittwoch, den I. Februar er., von Vorm. 10 Uhr ab x re ſo Feruſpr. 560.ſollen im Klinguer'ſchen J in Schköng mit dem Nutzholz beginnend öffentlich

verſteigert werden

es 6 a. e I De de SchlönaDudag in der Hirſchlecke, unmittelbar an der Straße naDüben woo dninuten von Schköna entfernt Sofort äußerſt billig zu
45 Eichen m. 13,62 fm (für Stellmacher geeignet). 323 KiefernBau- verkaufen:
und Brettholz m. 200 fm, darunter 9 Samenkiefern.

17 ſtarke Fichten, geſund und von vorzüglicher Qualität. I. braune oſtpr. Halbblutſtute,
95 Eichenſteile 2,25 m lang.

Zugochſen
preiswerth bei mir zu VerkaufMorite Sonloss.

bayriſchen

t

3

Magnum bon um2. Schla Grenzberg an der SchkönaDübener Straße: Sjährig, 1,709 S Kieſern an und Bretthoh mit 250 em. z 2 Fuchswallach rof. Maercker à Ctr. 2,50 Moarn
d. Aus dem Forſtrevier Thielenhaide, Schlag AlterBrand an der Straße 8k e625 Kiefern mit 325 e W Dyehgelg Roappe d. Naseal, engl. Halbbiut, 9j, eichskanzler in Ladungen von 200 Etr.
ferner aus den diesjädri en Schlägen des Reviers Schköna: 3 Fu chsſtute Saxonia

18 rm Kiefern-Kloben. und 50 Ctr. frühe Noſen-Kartoffeln, à Ctr. 3 Mk., auf Mittelboden und Sn ehe Sarighe. e e r ew Sagen Eehthet. e u edem Rittergut Wannewitz b. Deigſch.
gebraucht. ansdauernDer Verkauf der Hölzer des Thielenhaider Reviers findet von 12 Uhr an, Nr. 74.2d hie e n e e van vceetee Dampfdreſchmaſchine in Wauerngus.Nähere Auskunft ertheilt Herr rſter Krüger in Schkönag und dieUnterzeichnete. Auf Wunſch Aufmaaßlifen. von P Iaten, Lentnant, verkauft, weil für den Betrieb zu klein, beſter Kultur, mit a

erwa es erguts Schköna. Merſeburg. Inventar wegen Todesfalls zu eSorſty ne e Rittergut Rosshach. Hue. A. Krähmer, Frauendort b. We
47 Weim., Acker, e in

ein leb. und e r
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ſtraße 126, a. d. Gr. Friedrichſtr., berühmt

Schnellnäher und ſchwere Maſchinen für

e franko.
zurück. Die bekannten Marken

u. Damen-Fa

hier am Pkatze, ſthof mit

15 000 Anzahl. zu verkanfen

Reſtaurant
hier am Platze, 1900 hl Bier, ſof. z. verk.

Hotel
in kl. Städtchen zu verk. oder zu verp.

einer Landgaſthof
Nähe Erfurt zu verkaufen.
Geſchäfte jeder Brauche
zu verkaufen oder zu verpachten.

Willigs Bureau,
Drrurt, Gartenſtraße 63.

100 bis 150 Stück

Feldtaunben
hat abzugeben Domäne Wettin

Daſelbſt ſtehen auch zwei alte ausgediente

Arbeitspferde
(nur für Roßſchlächter) zum Verkauf.

Samen-Gerste,
Golden-Thorpe, letzte Ernte, 16 Ctr.
50 Pfd. pr. Morgen, hat abzugeben

Emil SturmSchlettau b. Löbejün
Einige hundert Centner

Zuckerrüben-
Samen

tetzter Ernte zu kaufen geſucht. Gefl.
Off. unt. Z. 1923 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. [1023Zweihnndert Centner frühblaue

e arrtoſteln
zur Saat giebt ab

W. Brunet. Oberclobiecau-

Strohalle Sorken, gepreßt und ungepreßt, ſowie
auch langes Roggenſtroh (Handdruſch)
ſuche zu kaufen zum Preſſen ſtelle
Dampfpreſſe! [1027G. Riemann, Magdeburg.

e Fernſprecher 2130.
lUWeridene Rris-
und Baudſtöche-Anction.

Dounerstag, den 26. Januar er.,
ſollen auf dem Rittergut Hohsdorf bei
Cöthen, Vormittags 10 Uhr, 77 Schock
I. Sorte, 159 Schock II. Sorte, 208 Schock
III. Sorte weidener Bandſtöcke meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.
gut erhaltener, moderner

Laudauer
zu kaufen geſucht.

Offerten unter J. F. an Rudolt
Rosse, Magdeburg. [962

Drahtzäune,
Drahtgitter, Drahtgeflechte, Draht-
gewebe in allen Metallen für jeden Zweck,
doppelelaſliſche Spiral-Drahtmatratzen,
extra ſtark. Saud- und Kohlenſiebe,
Geſellſchafts Hühnerneſter, Stachel

draht und Spalierdraht e.
liefert die Drahtwaarenfabrik von

C. H. He land, Halle a. S.
Fernſprecher 1240.

ypoiheken-, Credit-, Kapital-
u. Dahrlehn-Ssuchende erhalten
koſtenlos ausführliche Proſpekte.

Wilhelm MHirsch, Manuheim,.
Die weſtbekannte NächmaſchinenGroff
firma I. Facobsohn, Berlin, Linien-

durch langjähr. Liefe-
isen tungen an Mitglieder

von Forſt,Bahn-, Poſt,
S Milit.-, Krieger-, Lehrer

E. und Beamtenvereinen,
S verſendet die neueſte

hocharmige Familien-
J Nähnmaſchine, Krone“

Singer Syſtem für
Schneiderei und Haus
arbeit und gewerbliche
Zwecke, ſtarker Bauart,
mit Fußbetrieb und
Verſchluß Kaſten für
Mk. 50. Vierwöchentl.

Probezeit, 5jähr. Garantie. Waſch-, Roll-
maſchinen, ſowie Ringſchiff Rundſchiff

sehr
Marke

und Herrenſchneider zu
Klligſten Preiſen. Viele 1000e in Deutſch
ſand gelieferte Maſchinen können faſt überall

chtigt werden. Kataloge u. Anerkennung.
Maſchinen, die in der

obezeit nicht gut arbeiten, nehme auf meine

mit der Hand verleſen, offerirt zur Saat:

100 Kge 28 Mic.,
1000 250Die Erbſen ſtnd auf Höhen-Boden ge-

wachſen und lieferten 1898 einen Ertrag
pro Morg. von 18 Centner.

Muſter auf Wunſch franko.
Kammergut Culmitzſch S.-W.

Gt. Richter

Althee-Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Poſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

Saalschlosshrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr:
Großes Concert
der Kavelle des Kgl. Magdeb.

i eato. r. 36.Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stck.

3 Mk. ſind in den Cigarreuhandlung. E
ber Herren Stein brecher
Jasper und Köhler Pötsehzu haben.

Apollo Theater.
Etablissement Prinz Carl

Merſeburgerſtr. 170. Telephon 183.
Artistischer Direktor: Edwin Sehlömp,

Musikleitung: Stadt-Musikdirektor
Max Friedemann.

Dienstag, den 24. Jannar
Spezialitäten Vorſtellung von

Künſtlern l. Ranges.
Gänzlich nener Spielplan
Miss BRanola, mit ihren dreſſirten
Raſſetauben, Cacadu's und Papageien.
Ernst Sprecher, OriginalGeſangs
Komiker. Mr. Raunie, echter
Singhaleſe. Der Mann mit der eiſernen
Haut. (Das größte Wunder der Jetzt
eit.) Vincentina u. Armand,arforce-Equilibriſten und Schlittſchuh

läufer. Miss u. Mr. Westphal,ſenſationell gynmnaſt. Luftpotpourri u.

Hella Orlon,eſangs Koſtüm Soubrette. The
Flvador, crotesque u. komiſche Reck
turner. Baronin d Erry,Kaleidoscop- und Flammentänzerin.
Geſchw. Sandberg. Ein ſchwediſches
Bauernidyll, Vaudeville mit Geſang
und Tanz. Corty u. Rettlé,Univerſal-Parodiſten.
Aufang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Walhalla Theater.
Direktion Räüch. Uubert.

Neuer Spielplan
Die drei Piecolo's, Zwerge als

r Gymnaſtiker, Ath-leten u. Ringkämpfer (Seunſationell
Brothers Poppesen, Bravour

Gymnaſtiker am dreifachen Reck. Mr.
Belloni und Riss Marietta,
Equilibriſten mit abgerichteten Kakadus.

Mr. Charles Montrell, Salon-
Jongleur. Herr Emil Ritter mit
ſeiner Meute abgerichteter WunderHunde.
T Ar. James Tauer, Original-
Juſtrumentaliſt mit ſeinem „Helophon
optikon“. Mynheer Kreps und
ſeine Tochter Maxria. Gedankenleſer und
„Hellſeher“ Das Reybaud-
Quartoett mit ſeiner lyriſchen Geſangs
und Tanz Szene „Madame Eardinal und
ihre Töchter“ (Pariſer Genre). Herr
Hugo Waldeck, Original Salon
Humoriſt. Herr Richard Gers-
Jor ſächſiſcher Original Geſangs
Humoriſt.
Begiun 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Thalia- Theater.
Mittwoch, den 25. Januar 1899.
Mamsoelle Tourhbillon.

Donnerstag: Mamſelle Tourbillou.
In Vorbereitung Gaſtſpiel

Adele Sandrocke
vom K. K. Hofburgtheater in Wien.

Rurg Theater
m Giebichenstein,

Hoheſtraße 10-3. Jnh. Carl Schmidt.

Dieustag, den 24. Januar 1899:
Die Radfahrer von Purzelshauſen.

Poſſe mit Geſang in 4 Akten
von R. Menz.

Ende 10 Uhr.Anfang 8 Uhr.

Mittwoch, den 25. Jannar 1899:
Zum 17. Male:

re

ViktoriaErbſen, Karmrodt“sehe
Masikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfässerstr, 20,

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Dienstag, den 24. Januar 1899,

Abends 74 Uhr:
127. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
93. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: weiss.
Die Iustigen Weiber

von Windsor.
Komiſchphantaſtiſche Oper in 3 Akten nach
Shakeſpeare's gleichnamigem Luſtſpiel von

G. S. Moſenthal.
Muffk von Otto Nicolai.

In Scene geſetzt vom Regiſſ. Guſt. Krug.
Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Sir John FalſtaffSr. W J rerr u e D50 ep fanta.Herr Reich du rug.

C. Lommerzheim.r
unker Spärlich

Dr. Kajus e 0
Frau Fluth

Georg Foerſter.
Theo Raven.
P. v. Lichtenfels.

rau Reich. Otilie Metzger.
r Anna Reich Marg. Koch.
er Kellner im Gaſthaus

Erich Ziegel.

J Jweiter Emil Lübben.Dritter un A. Bobrowsky.

Vierter Fritz Brandl.Bürger und Frauen von Windſor, Kinder,
Knechte, Kellner, Masken von Eifen und

anderen Geiſtern, Mücken, Wespen.
Ort der Handlung Windſor.

Zeit: Anfang des 17. Jahrhunderts.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, den 25. Jannar 1899,
Abends 74 Khr:

128. Vorſtellung im Pafſſepartont-
Abonnement.

94. Abonuements- Vorſtellung.
Farbe: roth.Novität! Zum 13. Male

Die Geiſha
oder

Eine japaniſche Theehaus- Geſchichte.
Operette in 3 Akten von Owen Hall.

Muſik von Sidney Jones. Deutſch von
E. M. Roehr und Julius Freund.

V Scene geſetzt vom Dir. M. Richards.
irig.: Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff.

Kaſſenöffnung 68/, Uhr. Anfang 7x Uhr.
Ende gegen 104 Uhr.

G Margarethe Joost! G
Concertſängerin n. Geſangslehrerin
ans Frankfurt a. M., hat ſich hier als
Lehrerin niedergelaſſen und erbittet ge-
fällige Anmeldungen [1032

Henriettenstrasse 11 L.
Sprechſtunden 10--11 Vorm.

zum Hoſenbande

m

Offene und geſuchte h

Stellen. S
Feuerversicherungs-

Agenten
werden von alter, deutſcher Geſellſchaft
seſen hohe Provifion geſucht. [930
Off. unt. B. E. 778 an Haasen-
stein Vogler, A. G., Berlin,
S. W. 19.

I. Hamburg. Cigarr.-F. ſucht über
all Vertreter b. Gaſtw. c. Ver-
güt. b. M. 250 pr. Mon. Bew. u.
E. 2799 a. H. Visler, Hamburg.

Suche per 1. April einen praktiſchen,
durchaus zuverläſſigen, ſoliden

VerWwalbter.
Bitte Zeugnißabſchriften nebſt Angabe des
Alters und Gehaltsanſprüche einzuſenden
sub R. 10 poſtlagernd Camburg a. S.

Auf einem größeren Rittergute mit
ſtarken Rübenbau, in der Provinz Sachſen,
wird zum 1. April ein nicht zu junger

2. Verwalter
eſucht, der bereits in RübenwirthſchaftenMang war. Bewerber mit der Berecht. zum

Einj.Fr. bevorzugt. Offerten nebſt Zeug
nißabſchriften erditte unt. Chiffre Z. 1024
an die Exped. d. Zeitung. Nichtbeant-
wortung gilt als Abſage. [1024

Suche für einen jungen Mann, 18 Jahr
alt, welcher 12 Jahr bei mir als Volontär
thätig iſt, Stellung

als Verwalter
auf mittlerein Gute unter Leitung des
Prinzipals. Derſelbe iſt aus guter Familie,
hat eine Landwirthſchaftsſchule beſucht,
und kann ich ihn warm emfehlen. An-
erbieten bitte an Kittergut Storckwitz,
Kr. Delitzſch, zu richten. (629

Wir ſuchen Verwalter, Aufſeher,

ſowie „Militaria“-Herren-hrräder von Mk. 140 an. Täglich Vorfirkuna.

Hofmeiſter 2e. jederzeit in ſehr gute

Steklen. 11005Wantzlövben Co., Harz 24.

El Er ger Mauc,
jetzt in Stellung, militärſrei, geſtützt au

prima Referenzen und Zeugniſſe, ſucht
per 1. April oder ſpäter Stellung als

Verwalter.
Geehrte Reflektanten wollen ihre Nach

richten unter Chiffre Z. 1018 in der
Expedition dieſer Zeitung niederlegen.

Zum 1. April wird ein jüngerer, energ.

Verwalter,
der ſeine Lehrzeit beendet, auf einem mittl.
Gute geſucht.

Mahrenholtz,975) Stehla bei Coßdorf.
Verwalter Geſuch

ch ſuche per 1. April 1899 einen
häuslichen, an Thätigkeit gewöhnten Ver
walter zur Beaufſichtigung der Hof- und
Feldarbeiten. Zeugniſſe bitte unter R. I.
poſtreſtante Stumsdorf einzuſenden.

Tüchtiger, energiſcher Aufſeher, der im
Rübenbau und auch Rüvenſamenbau er-
fahr. iſt, ſucht 1. April Stellung auf größ.
Gute. h kann auch Hofmeiſter-
telle vertr. Gute Zeugn. ſteh. zu Dienſten.
fferten unter K. m. 760 befördert

Rudolf Mosse, Halle a. S-
Auf einem Rittergut in der Nähe

Leipzigs findet ein junger Mann zur
Erlernungd. Landwirthſchaft Stellung.
Offert. sub T. 579 an Haasenstein

Vogler A. G., Leipzig.

Geſucht zum 1. April
ein Kutſcher, der gut fahren, reiten
und ſerviren kann. Unverheirathete be
vorzugt. Große Figur. Lohnanſprüche
und Angabe der letzien Stellungen.

von MHell dorf
Rittergut Runſtaedt b. Frankleben. 2

Sofort oder 15. März findet ein
zweiter Schäfer, 1. Mai ein erſter
Schäfer Stellnng.
Rittergutsverwaltung Wollershanſen

Poſt Gieboldehauſen. ([1021
Habe ſof. und 1. April verh. oder led.

Schweizer
zu vergeben. BEhrler,

Schweizerbnurean, Martinſtr. 7.

Aekonomie Eleve

Geſuch.
Zum 1. April oder Oſtern d. J. ſuche

für meine Wirthſchaft in ſchöner geſunder
Lage einen ſtrebſamen, jungen Mann
zurErlernuugderLandwirthſchaft
unter meiner ſpeziellen Leitung. Einjährige
Lehrzeit, Familienanſchluß, Penſion
1000 Mark. Meldungen erbittet

Pfannensehmidt,
Rammelburg bei Wippra am Harz.

e Lehrlingſucht W. Fraentzel, Stellmachermſtr.,

965) Herrenſtraße.

Lehrling
ſuche zum baldigen Antritt oder
Oſtern für mein feineres Tuch-
und Herrengarderobe Maafz
Geſchäft, eventl. mit freier Station.
Offerten unter L. s. 1079 bef.
Rudolr Mosse, Halle.

Suche zu ſofort oder ſpäter eine nicht
zu junge, erfahrene, mit guten Zeugniſſen
verſehene

Elisabeth Müller.
Klostergut Gernstedtb. Eckartsberga i. Th.

Eine Wirthſchafterin,
verfekt in feiner Küche und allen Zweigen
des Molkerei-Haushalts, ſucht, geſtützt
auf langjährige Zeugniſſe, ſelbſtſtändigen
Wirkungskreis.
Offerten unter Z. 984 an die Ervedeg
dieſer Zeitung erbeten.

Stubenmädchen,
das im Zimmerreinigen, Serviren und
Wäſche erfahren iſt, wird bei 60 Thaler
Lohn zum 1. April geſucht. Zeugniſſe
ſind einzuſenden an

Frau Schmidt,
Cuculau b. Köſen.

Ein Mädchen
mit guten Zeugniſſen, welches kochen kann,
wird bei hohem Lohn von einem kinder-
loſen Ehepaar für fofort oder ſpüter
geſucht. Anmeldungen beiFrau V. beAdvokateuiveg ws

Lindenſtraße 78a
ſind voch 2 herrſchaftliche Wobnungen, je
7 große Zimmer (Salon) mit Bad und
reichlichem Zubehör zum 1. April zu
vermiethen. Näheres bei Steünhauf-

III. Etage:
3 Dinben, 4 Kammern, Küche und
ſonſt. Zubehör an ruhige Miether per
J. April 1899 für 300 Mk. zu ver
miethen. Glauchaerſtr. 10, i. Geſchäft.

1. April z. verm. II. Etg. 450 Mk.
Näheres Leipzigerstr. 99.

Am Königsplatz,
X Franckeſtr. 3, herrſch. 1. Etage
X mit Warmwaſſerheizung ſofort an
ruhige Miether zu vermiethen. [2586

Blücherftr. 14, I.
X gr. herrſch. Wohnuug, 9 Zimmer
X und Zubeh., Balkon, Bad eventl.
X Gartenbenutzung rc. I. 4. 99 zu
X vermiethen. Beſicht. 11--1 Uhr

Liudenſtr. 14 herrſch. Hochparterre
Wohnung, 5 Zimmer u. Zub., Bade
ſtube, Balkon, Gartenbenutzung. Be
ſichtigung 2-5. Näheres

Poſtſtraße 3
Wohnung ſofort od. ſpät. zu vermiethen.

37511 nHeller Raum, g-
etheilt, billig zu vermiethen. J

erfragen bei Rudolf Mosse,
Briüderſtraße.

I Geldverkehr.

675 9000 M rk Stiftsgelder à 31a auf Acker auszuleihen.

Geſuche unter C. S. 64 an Haasen-
stein Vogler, A. G., Magdeburg,

amſen-Rahrigten

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von alle befindenſich im Hanptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Lucy Heilbrun mit Hrn.
Kaufm. Herm. Gumpert (Nordhauſen).

Frl. Paula Smalian mit Hrnu,
attitant WinyWieter(Hannooer

Selle).
Verehelicht: Hr. Gotthold Schubert

mit Frl. Liddy Hantke (Eilenburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Juwelier

Löffler (Deſſau). Eine Tochter:
Hrn. Carl Dehne (Halberſtadt).

Geſtorben: Fr. Marie Papra (Witten
berg). Fr. Amalie Schmidt (Globig).

Fr. Erneſtine Daniel (Rordhauſen).
Frl. Elſa Hädicke (Nordhauſen).

Fr. Johanna Eckardt (Görsbach).
Hr. Aug. Meſchke n sHr. Bezirksfeldwedel a. D. Bauer
(Merſeburg). Hr. Privatier Heil
brun g. Hr. Land-wirth G. Meißner (Flemmingen).
Frl. Franziska Günther (Seebergen).

Fr. Martha Kurz (Aſchersleben).
Hr. Hofmeiſter a. D. Senitz (Winningen).

Hr. Generalleutnant Ernſt Frhr.
Schuler von Senden (Deſſau). Fr.
Louiſe Schröter (Oranienbaum). Hr.
Denracher Franz Hammermann (Wehr
tedt).

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlichſter Theil

nahme, welche uns bei dem Tode unſeres
in Folge eines Schlaganfalls ſo plötzlich
entriſſenen innigſtgeliebten Gatten, Vaters,
Bruders, Schwagers und Onkels, des
Maurermeiſters

Moritz Nordmann
ſo überreichlich dargebracht wurden, ſagen

wir hierdurch unſeren tiefgefühlteſten,
herzlichſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
PpPaula Nordmann geb. Sechrade-

TodesAnzeige.
Heute früh 3 Uhr verschied

sanft nach langen sehweren Leiden
im Alter von 75 Jahren unsere
geliebte Mutter, Schwieger- und
Grossmutter, Frau verw. Post-
diroktor
Emma Grünewalch

geb. DenkK.
Halle a. S., New-Vork, Glauehau.

Im Namen der Hinterbliebenen
Martha Grünewald.

Die Beerdigung ündot am

mittags 3 Ubr von der Kapelle
des Norifrigdhofes aus statt.

Zu vermiethen

Lindenſtraße 11 I links.

Fr. Mathilde Schilling (Naumburg).

Dennerstag, den 26. Januar, Nagh- I.
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Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung.

20. Halle a. S., Dienstag, den 24. Januar. 1899.
(Nachdruck verboten.)

Die Nichten der Hauptmännin
von Weilar.

17] Roman von M. von Eſchen
Helja ſchließt die Augen wie gebannt unter einer

fremden, überwältigenden Macht

„Verlaſſen Sie das Haus wo Sie, ah Pardon, doch
wahrhaftig nicht wie im Himmel ſind,“ dringt Mangern auf
das Mädchen ein. „Werden Sie Sängerin und die Welt liegt
Jhnen zu Füßen. Jch bin bekannt auch in jenen Kreiſen.
Geſtatten Sie, daß ich Jhnen meinen Einfluß hier zur Ver
fügung ſtelle. Es wäre ja ein Jammer, wollten Sie ſo ver
kümmern. Glauben Sie, mein gnädiges Fräulein, daß ich es
gut mit Jhnen meine noch mehr, laſſen Sie mich wiſſen,
ob wann Sie meiner als Freund bedürfen.“

Jmmer leiſer wieder iſt des Freiherrn Stimme geworden.
Mit der Macht der Suggeſtion dringen jetzt ſeine Worte in
das durch die ganze Atmoſphäre benommene Köpfchen des
Mädchens ein.

Helja nickt und legt ihre kleine Hand zögernd in ſeine ihr
ſo entſchieden gebotene Rechte.

Er küßte dieſe Hand mit reſpektvoller Haltung.
Der Chineſe auf dem Wandſchirm ſchneidet nach wie vor

ſeine Grimaſſe über dem Paare und beſchaut den Zopf ſeines
Nebenmannes, als wollte er ſagen: Vieu jeu, vieu jeun
Nichts Neues unter der Sonne.

XH.
Ein paar Tage ſind vergangen. Exzellenz von Hattenbach

iſt gekommen, die Hauptmännin für eine Kaffeepartie in das
Kleinkinderaſyl zu preſſen.

„Wollen Sie ſich nicht anſchließen Das gilt Lilian, die
im Salon anweſend iſt.

Lilian dankt. Sie zieht bei dem Wetter einen Ritt im
Thiergarten vor Wolf wird die Kouſine begleiten.

Die Töchter der Exzellenz werden bei der Kaffeepartie zur
Stelle ſein. Prinzeſſin von königliche Hoheit, präſidiren.

„Es ſteht jungen Damen wohl an, ihr Chriſtenthum zu
üben,“ erklärt die Hattenbach, nicht ohne Aplomb.

Lilian meint dagegen ſehr ruhig, daß ſie durchaus kein be
en Intereſſe an der Prinzeſſin Hoheit habe, und empfiehlt
ich kurz.

Wolf folgt der Kouſine auf dem Fuß. „Ohne jegliches
Chriſtenthum, Lilian?“ meint er mit Humor.

„Chriſtenthum?“ Einen Augenblick färben ſich Lilians
Augen wie mit trübendem Hauch. Vielleicht ſchien es auch nur
ſo. Schon lächelt ſie, und mit einer illuſtrirenden Bewegung
nach dem eben verlaſſenen Salon ſagt ſie ſchnell: „Loyalität,
guter Ton, heißt das Chriſtenthum hier? Wenn morgen die
Anthropophagie als guter Ton eingeführt werden könnte,
Exzellenz würde die Erſte ſein, die heute gefütterten Kinder dem

neuen Kurs zu Liebe zu verſpeiſen.
„Sie ſind ſcharf, Lilian, aber „frank and generous“, wie

denke ich, es ſich gut leben läßt.“ Damit iſt Wolf ſehr nahe
zu ihr hingetreten und ſchaut ihr in die Augeu.

Wolf iſt ein ſchöner Mann, ein warmes, natürliches
Empfinden pulſirt in ſeinem Weſen. Doch nicht um einen
Hauch beleben ſich Lilians Wangen höher.

„Jch denke ja“, giebt ſie zurück, heiter, vertraulich, im
rechten Kameradenton und legt zwei Finger in des Vetters aus
geſtreckte Rechte. Dann fragt ſie: „Gehen wir lieber in die
Ausſtellung Es ſind ſo viele neue Lichter wieder erſtanden,
und es würde mich intereſſiren, ſie kennen zu lernen.“

„Auch gut,“ erklärt Wolf.
Jn dieſem Augenblick ſtürzt einer der Burſchen herein

„Herr Major, es hat was gegeben im Stall
„Doch nichts mit dem Fuchs Lilian macht eine Be

wegung, als ob ſie hinuntergehen wolle. Der Liebling des
Vetters erfreut ſich, wie alle ſchönen Pferde, auch des Jntereſſes
der jungen Mädchen.

„Nein. Der Arbeiter im Garten hat den Kindern die
Göhren ſind ja immer mit mal die Pferde zeigen wollen.
Sie gingen zu nahe. Der „Stern“ verſtands falſch und ſchlug
aus. Nun liegt der Mann mit offenem Kopf und blutet wie
ein Schwein.“

„Shocking!“ Lilian tritt einen Schritt zurück. Sie hat
eine natürliche Abneigung vor allem Traurigen und Schrecklichen.

„Friedrich iſt aus,“ fährt der Soldat fort. „Jch dachte,
Du läufſt zum Herrn

„Natürlich,“ meint Wolf. „Verzeihung!“ wendet er ſich
an die Kouſine.

„Fatal!“ entgegnet Lilian. Das Wort gilt in erſter Linie
dem geſtörten Mittag.

Wolf eilt die Treppen hinunter und tritt in den ſchmalen
Pfad, der die Hintergärten von der Stallung trennt.

Da liegt der Mann geſtreckt, regungslos auf den Flieſen.
Nur daß man ihm eine Lage Heu unter den Kopf gebettet hat,
Helja und die Köchin ſind, den Jammerlauten der Kinder folgend,
dem Major zuvorgekommen. Die Köchin hat wenigſtens einen
Napf mit Waſſer hergeſetzt. Während ſie ſich ſelbſt zitternd
abwendet, weil ſie „ſo was nicht ſehen kann“, müht ſich Helja

J um den geſchlagenen Mann.
Jmmer noch, ſobald die Kompreſſe entfernt wird, rieſelt

das Blut aus der Wunde und verklebt ſich mit dem Haar;
Waſſer und Blut rinnen über Stirn und Geſicht. Helja iſt
todtenblaß ſie zittert von Kopf bis zu Fuß; aber ſie hält
tapfer aus auf ihrem Platz. Wie eine große Erleichterung, recht

aus dem Jnnern heraus, klingt es jetzt: „Wie gut, daß Sie
kommen, Herr von Weilar.“

Warm ſieht Wolf das Mädchen an. Dann gehört ſein
Intereſſe dem Verwundeten.

Der Major hat nicht umſonſt einen Krieg mitgemacht.
Mehr noch als der Schlag des Pferdehufes das ſieht er
ſofort hat der Fall auf die Steine die tiefe Gehirn-
erſchütterung zu Stande gebracht. Die Wunde würde Wolſ
nicht bange machen. 7

„Laufen Sie ſofort zu Doktor Stein,“ beordert er den.
Soldaten „hier um die Ecke rechts Nummer 12. Und daß

man es drüben nennt. Ein redlicher Kamerad, mit dem, ſo er das Nöthige beſorgt für einen Transvort“



Dann beeilt er ſich, ſelbſt einen Nothverband anzulegen,
wobei er es ganz ſelbſtverſtändlich findet, daß Helja ihm zur
Hand bleibt.

Der Nothverband iſt fertig; immer noch regungslos liegt
der Mann da. Wolf und Helja erheben ſich von dem Boden.
Er merkt, daß ſie ſchwankt. Jm Nu hält ſein Arm das
Mädchen umfangen.

Armes Ding, denkt er bei ſich.
für Sie?“ fragt er beſorgt.

Und Helja erzittert bei dem Ton bis ins Herz.
Und feſter umfaßt er die Schwankende jetzt ſie ſcheint

einer Ohnmacht nahe, ihr Köpfchen ſinkt willenlos an ſeine
Schulter. Da ſchreien die Kinder, welche ſich bislang, von der
Köchin im Zaum gehalten, ſchüchtern verkrochen haben, plötzlich
von Neuem auf. Und entſchloſſen ſteht Helja ſogleich auf den
Füßen.

„Verzeihung, ich bin dergleichen ſo wenig gewohnt.“
Damit tritt ſie auf die Kinder zu.

Die Köchin findet, daß ſie überflüſſig und in ihrer Küche
viel beſſer aufgehoben iſt als hier, zumal ſich die „nichtsnutzigen
Göhren“ von dem gnädigen Fräulein viel leichter beruhigen
laſſen, als von ihr. Ohne Scheu vor ſchmutzigen Händen und
armſeligen Kleidern hat ſich Helja mit den Kindern befaßt.
Jetzt ſitzt ſie auf einem Bündel Stroh, das Jüngſte auf
dem Schooß, das Aeltere neben ſich, leis plaudernd, dazwiſchen

ab und zu mal mit der Hand über die ſtruppigen Köpfe
ſtreichend.

Wolf iſt in der Nähe des Verwundeten geblieben. Er
lehnt an der Mauer, ſeine Blicke ſchweifen abwechſelnd von dem

Mann zur offenen Thür, ob der Arzt endlich kommt dann
wieder und wieder zu Helja hinüber. Auch heute ſchmiegt ſich
nur ein einfaches ſchmuck- und glanzloſes Kattunkleidchen
um ihre Geſtalt. Dennoch, meint Wolf, iſt ſie ihm noch nie
ſo lieblich erſchienen, wie eben mit dem Madonnenblick in
den großen Augen und dem Madonnenlächeln um den kleinen
Mund.

Niemand ſpricht ein Wort; tiefe Stille ringsum, leis nur
zuweilen in das Schweigen hinein klirren die Ketten, wenn
Wolfs Lieblinge mit dem ſtolzen Kopfe nicken, ertönt ein Stöhnen

des Armen, der immer noch nichts von ſich weiß.
Endlich kommt der Grenadier zurück, mit ihm der Arzt

und Leute mit einer Trage.
Der Mann kann zum nächſten Krankenhaus geſchafft

werden. Der Grenadier ſoll die Kinder nach Hauſe bringen
und der Mutter einſtweilen ein kleines Schmerzensgeld mit
nehmen. Der Major wird ſelbſt ſpäter nach Allem ſehen. Die
Kinder beruhigen ſich nicht eher, bis ihnen auch Helja einen
Beſuch verſpricht.

Wolf und Helja bleiben allein. Allein wandeln ſie eben
den ſchmalen Pfad zwiſchen den Mauern der Gärten inmitten
der Häuſer zurück: eine ſonnenloſe Atmoſphäre. Nur um das
zierliche Köpfchen webt es mit lichtem Glanz der Schein ſeines
eigenen Feuers.

Wolf meint, er muß etwas ſagen und kann in dem Moment
doch nicht Anderes finden, als das, wovon ſein Herz erfüllt iſt:
„Wie gut ſind Sie doch, Helja!“

Helja erinnert ſich plötzlich all der mannigfachen Regungen,
die gerade in den letzten Tagen ihre Seele bewegt haben. Sie
ſchüttelt den Kopf. „Nein nicht gut!“ bricht ſie aus, reißt,
da ſie eben den Garten betreten einen Zweig wilden Weines
über ſeinem Eingange hier los, und dann, indem ſie die Ranke
ſpielen läßt in ihrer Hand, ſtößt ſie hervor: „Solch ein Ding
bin ich nur, ſo bin ich nur!“ Und ohne ein Wort weiter eilt
das Mädchen, diesmal vielleicht ſich doch am meiſten vor einem
Moment überquellender Zärtlichkeit fürchtend, davon.

„Es war etwas zu viel

Die Ranke war auf den Boden gefallen. „Armes Ding
Wolf hebt die Ranke auf.
„Armes Ding!“ ſeufzt er noch einmal.
Nun tritt er in ſein Zimmer. Er ſetzt ſich in ſeinen Arbeits

ſtuhl und blickt durch die offenen Fenſter zu den hohen Mauern
von drüben, wo er eben mit ihr hergekommen iſt.

Ob es gerade ein großmüthiger Akt von Miß Edith war,
Einem ein Vermögen bedingungsweiſe zu überlaſſen? Ob das
wirklich ſo nothwendig iſt? Von den hohen Mauern löſſ
ſich Wolfs Blick ſinnend zu dem grünenden Garten zurück
die Syringen und die Goldregen blühen drunten, ſein Zimmern
iſt ein Juwel an Behaglichkeit, feinem Luxus und vor
nehmer Stille.

Und Wolf meint plötzlich: „Er iſt ja ſo gut wie an Liliar
gebunden

„Was gab es, mein Junge?“ Die Hauptmännin, zum
Ausgehen bereit, ſteht hinter ihrem Sohn.

So ſehr hat ſie ihn erſchreckt, daß er eben die weiche
Hand der Mutter wie eine Centnerlaſt auf ſeiner Schulter
fühlt. Der Major lacht über ſich ſelbſt. Dann giebt er einen
kurzen Bericht, zu deſſen Schluß es heißt „Jſt ein liebes Ge
ſchöpf, Mutter, zart, weich, ſchwach, doch im Empfinden ſtark!
Ein Weib nach alter Art, das zu ſchützen, zu leiten eine Wonne
bedeutet für einen Mann, und

Die Hauptmännin ſchweigt ein klein wenig aber ziehen
ſich ihre Brauen zuſammen.

Der Wind treibt den Blüthenſtaub der Syringen und
Goldregen gegen das Fenſter ſtärker ſtrömt der Duft herein.
Zwei Spatzen piepen auf dem Sims. Die Sonne iſt tiefer ge
ſunken, das prächtige Pferdeſtück, ein Adam, über Wolfs
Schreibtiſch, liegt im Schatten.

„Lilian wartet,“ beginnt die Hauptmännin endlich.
„Ja, ja.“ Der Major macht eine Bewegung, als ob er

aufſpringen möchte.

„Weißt Du“ jetzt hat ſeine Mutter ihre Haltung
wieder gefunden. „Die Hattenbach iſt doch eine Sieben. Eine
etwas unbequeme Frau für einen Offizier, dieſe Lilian,
ſtichelte ſie neulich und ein gefügiges Töchtetrchen noch weniger.

Natürlich gönnt ſie Dich dem Mädchen nicht, noch das
Mädchen Dir!“

Ein haſtige Bewegung Woaolfs unterbricht die Rede, die
ihm ſehr ungebührlich dünkt.

Unentwegt aber fährt die Hauptmännin fort „Allerdings,
Lilian paßt nicht für jeden Mann. Für Alvenslohe zum
Beiſpiel gar nicht.“

Das hat Wolf längſt begriffen. Doch er nickt nur
melancholiſch.

Seine Mutter aber, die jetzt wieder ganz Gutmüthigkeit
iſt, fährt fort: „Was aber meinſt Du, Wolfi, wenn man
Alvenslohe für die kleine Helja intereſſiren könnte

Wolf ſtöhnt.
„Na, es wäre ein Glück für das Mädel
Jm Eifer für die gute Sache hat ſeine Mutter diesmal des

Sohnes Stöhnen nicht beachtet.
„Du haſt doch nichts dagegen, Wolf!“ fragt, da immer

noch keine Antwort erfolgt, plötzlich zärtlich die kluge kleine
Frau.

„Wie kann ich etwas dagegen haben, wenn Fräulein von
Hauſen ihr Glück macht Der Major läßt ſich wieder auf den
Stuhl fallen, ſeine Hand trommelt auf dem Fenſterſims, daß
die Spatzen ſchreiend davonflattern.

Frau von Weilar ſchaut beiroffen den Vögeln nach. Dann
ſchlingt ſie mit echter, unperfälſchter Mutterſorge die Arme um
ihres Sohnes Nacken.

Fortſetzung folgt.)
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Die Artillerie der Zukunft.
Eine Studie aus der modernſten Geſchütztechnik.

Von Karl Rudolfi,
Wie ſchön und verlockend auch der gerade in den letzten

Monaten vielfach erörterte Gedanke an den ewigen Frieden
und an die allgemeine Abrüſtung ſein mag, ſo wenig wahr
ſcheinlich iſt ſeine Verwirklichung für eine nahe Zukunft. Den
ſchwachen Mitgliedern des Staatenkonzertes kann das Frieden
halten zwar aufgezwungen werden, wenn die Großen ausnahms
weiſe unter einander einmal darüber einig ſind. Aber gerade
die Großſtaaten ſind, wenn es ſich um ernſte Lebensintereſſen
der von ihnen vertretenen Nationen handelt und alle Wege zu
einer gütlichen Einigung ſich als ungangbar erwieſen haben,
immer noch entſchloſſen, an das Schwert zu appelliren. So
kommt es, daß in einem Augenblicke wo die Friedensbotſchaft
des Zaren durch die Welt ſchallt) viele Staaten emſig damit
beſchäftigt ſind, ihre Rüſtungen zu vervollkommnen, und daß
ſelbſt die amerikaniſche Union daran geht, ſich ein ſtarkes
Friedensheer zu ſchaffen. Auch Oeſterreich kann ſich der Ein
ſicht von der Nothwendigkeit einer neuen r
nicht länger verſchließen und Deutſchland, welches ſoeben ſeinen
Uebergang zu den Schnellfeuergeſchützen vollzogen hat, ſchreitet
außerdem an eine erhebliche Vermehrung ſeiner Artillerie.

Bewahrheitet ſich ſomit wiederum der Satz, daß die Ka
nonen die ultima ratio nicht nur der Könige, ſondern aller
Staaten ſind, ſo iſt der gegenwärtige Zeitpunkt auch deswegen
um ſo geeigneter, der Artillerie die allgemeine Aufmerkſamkeit
zuzuwenden, weil gerade jetzt leiſtungsfähige Geſchütztypen auf
rauh ſind, welche von den bisherigen durchaus abweichen.

ie Mehrzahl dieſer Erfindungen hat das Licht der Welt inAmerika erblickt, wo man in ſt einſeitiger Weiſe ſich auf die

Vervollkommnung der Geſchütze geworfen hat, während man in
Europa die Aufmerkſamkeit auch der Reversſeite der Medaille,
nämlich dem Schutze gegen Artilleriefeuer, alſo vorzugsweiſe
der Panzerung, zuwendet.

Der Hauptübelſtand der meiſten Kanonen liegt in ihrem
großen Gewicht; nur bei Strandbefeſtigungen und Schiffs
geſchützen ſpielt dies eine nebenſächliche Rolle, da dieſe Kanonen
auf dem einmal angenommenen Standpunkt zu verbleiben
pflegen. Unangenehm wird aber die ſchwere Beweglichkeit
ſchon bei Belagerungsgeſchützen empfunden, wie das Beiſpiel
der Beſchießung von Paris im Jahre 1870/71 beweiſt, welche
nur deswegen ſo ſpät begonnen werden konnte, weil es unge
heure Mühe machte den ſchwerfälligen, dazu erforderlichen Ge
ſchützpark aus Deutſchland heranzuſchaffen, und ſelbſt die
kleinen Geſchütze, wie ſie für den Kampf im Gebirge in Ge-
brauch gekommen ſind, können durch die Beſpannung oft nur
mit großer Mühe in die richtigen Stellungen gebracht werden.
Man begann daher die Rohre der zu zerlegen, wobei
die durch das Zuſammenſchrauben der einzelnen Stücke ge
wonnene Rohrlänge auch der Schießleiſtung zu Gute kam.
Derartige Kanonen haben in den zahlloſen kleinen Kolonial
kriegen Englands gute Dienſte geleiſtet, und auch das deutſche
e u von Krupp, welches von den Türken in ihrem letzten

riege gegen Griechenland verwendet wurde, hat ſeine Feuer
probe ſiegreich beſtanden. Bei größeren Geſchützen geſellt ſich
zu der ſchweren Beweglichkeit noch der zweite Uebelſtand, daß
es der Technik faſt unmöglich iſt, die zur Fabrikation dieſer
Kanonen erforderlichen Gußſtahlblöcke, welche bis zu tauſend
Centnern und darüber ſchwer ſind, mit der Garantie zu liefern,
daß ſich in denſelben keine Materialfehler, namentlich Blaſen
oder Riſſe, befinden. Ein ſolcher, der an einem Rieſengeſchütz
natürlich ſchwerer zu entdecken iſt, als an kleinen Stücken, rächt
ſich furchtbar am eigenen Freund, wie die vielfachen Exploſionen
auf Kriegsſchiffen beweiſen, welche unter der Bedienungsmann-
s entſetzliche Verheerungen anrichten und mit einer gewiſſen

egelmäßigkeit bald in dieſer, bald in jener Kriegsmarine ſich
ereignen.

Um daher aus kleineren Stücken von tadelloſem Guß
Kanonen herzuſtellen, iſt Krupp ſchon vor vielen Jahren dazu
übergegangen, über ſeine Geſchützrohre einen oder mehrere
Mäntel oder Ringe zu ziehen, welche den. Widerſtand des
Rohres gegen den ungeheuren, von innen auseinandertreibend
wirkenden Gasdruck erhöhen. Auch dieſe Stücke ſind aber
noch immer von zu hohem Gewicht und großen Dimenſionen,
und man hat daher in Amerika verſucht, Kanonen aus ſehr
zahlreichen kleinen Stücken zuſammenzuſetzen.

Man denke ſich eine fertige Kanone von der Mündung bis
zum Verſchluß durch ſenkrecht zur Längsachſe geführte Schnitte
in 30 bis 40 Scheiben zerlegt und dieſe durch Stahlſtangen,
welche die entſprechenden Randbohrungen der Scheiben durch
ſetzen, zuſammengehalten, ſo hat man das Urbild der modernſten
amerikaniſchen Kanone vom Jahre 1898. Dieſe flachen Ring-
ſcheiben laſſen ſ nicht nur leicht fehlerlos herſtellen, korrekt
bohren und abſchleifen, ſondern auch leicht zuſammenſetzen und
wieder auseinandernehmen. Sie ſind jedoch mit dem Anein
anderſchrauben der Ringſtücke noch keineswegs er
vielmehr muß in ihren Jnnenraum das eigentliche Seelenrohr
aus gehärtetem Stahl erſt hineingeſchoben werden, welches
durch die Ringſcheiben am Zerplatzen gehindert wird und dem
entſprechend ſehr dünn und leicht an ewicht ſein kann.

Während die Gebrauchsfähigkeit dieſer Kanone erſt noch
ernſtlich ausgeprobt werden muß, ſteht dieſelbe bei den von
Longridge und Brown erfundenen Drahtſegmentkanonen bereits
außer allem Zweifel, und die engliſche Marine hat auf ihren
größten Panzerſchiffen der Majeſtic Klaſſe bereits derartige
Geſchütze eingeführt.

Eine ſolche Drathſegmentkanone unterſcheidet ſich, wie durch
ihren Namen angedeutet wird, durch zwei Eigenthümlichkeiten
von den bisher üblichen Formen, indem nämlich an Stelle des
ſchützenden Mantels und der Ringe unzählige Drahtwindungen
treten, während die Seele des Geſchützes in zahlreiche Segmente
zerlegt iſt. Um zunächſt bei den letzteren zu bleiben, ſo hat
man ſich dieſelben nicht wie die hintereinanderliegenden Ring-
ſcheiben der eben erwähnten zerlegbaren Kanone vorzuſtellen.
Jedes Segment reicht vielmehr als ſchmaler Streifen der

Seelenwan ung durch die ganze Länge des Geſchützes von hinten
bis vorn, ließe ſich alſo am paſſendſten mit der Daube eines
ſehr langen cylindriſchen Faſſes vergleichen. Fünfzehn bis
zwanzig derartige Segmente, welche aus dem vorzüglichſten
n gearbeitet ſind, bilden das Seelenrohr und ſind ſo präzis
abgeſchliffen, daß ſchon bei bloßem Aneinanderlegen die Fugen
zwiſchen den einzelnen Stücken kaum bemerkbar ſind. An ihrem
vorderen und rückwärtigen Ende werden ſie durch Ringe zu
ſammengehalten und erhalten dann eine Umwickelung mit Draht
welche der Kanone ihre vorzüglichen Eigenſchaften verleiht, indemſie die einzelnen Segmente ſicherer und vollkommener an einander

preßt als dies durch Mäntel und Ringverſtärkungen möglich
wäre. Es iſt nämlich eine Eigenthümlichkeit des Eiſens und
Stahles, daß der daraus geformte Draht zu einer bedeutend
größeren Feſtigkeit gebracht werden kann als diejenige einesgeſchmiedeten Stahlſtückes Der zur Verwendung gelangende

Draht übertrifft in der That auch die er des beſter
Schmiedeſtahles um mindeſtens das Dreifache und beſitzt
vielleicht der faßlichſte Beweis ſeiner Vorzüglichkeit eine ſo
außerordentliche Zugfeſtigkeit, daß ein Draht von einem Quadrat
millimeter Querſchnitt eine Belaſtung von reichlich 160 Kilo,
alſo mehr als 3 Centnern verträgt, ohne zu reißen oder auch
nur überdehnt zu werden. Brown umwickelt nun ſeine Geſchütze
mit einem derartigen Drahte, der keine Walzenform hat, ſondern
vierkantig iſt und eine Stärke von 2 Millimeter hat, in vielen
tauſend Windungen und zwar ſo, daß am Verſchlußende eine
größere Anzahl Windungen, nämlich bis 40 übereinanderliegen,
während die Mündung nur mit 12 bis 20 übereinanderliegenden
Schichten Draht umwickelt iſt. Er erreicht es damit, daß ſeine
Geſchütze einen Gasdruck von 4000 Atmoſphären mit Leichtigkeit
aushalten, während ihre Feſtigkeit in gewöhnlichen Fällen nur
bis auf wenig mehr als die Hälfte dieſes Gasdruckes beanſprucht
wird. Um übrigens bei Ueberanſtrengung des Rohres ein Ein-
dringen der Pulvergaſe in die Segmentfugen endgültig zu ver-
hindern, wird die Seele weiter als nothwendig ausgebohrt und
mit einem feinen Stahlrohr ausgefüttert, welches mit hydrauliſcher
Kraft hineingetrieben wird.

Ganz den entgegengeſetzten Weg hat der durch ſeine bis
zu 600 Schuß in der Minute gebende Schnellfeuerkanone und
einen Flugapparat bekannt gewordene Erfinder Maxim be-
ſchritten, indem er wieder, wie in alter Zeit, koloſſale Kanonen
aus einem einzigen Stück Flußſtahl gießt und dann nach er-
folgter Bohrung von innen nach außen zu härtet, ſo daß die
härteſten Stahllagen die Seelenwandung bilden und nach außen
zu allmählich in weichere übergehen.

Die moderne Gefechtsart, bei welcher jede Möglichk it
einer Deckung bis aufs äußerſte ausgenutzt wird, hat gegen
über unſeren Geſchützen für Flachſchuß mit möglichſt raſanter
Flugbahn das Bedürfniß nach Kanonen, mit welchen man
durch Bogenſchuß auch gedeckte Ziele zu treffen vermag, wieder
wachgerufen. Jn Folge deſſen beginnt man, ganz allgemein in
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z 2255 S rallen Armeen Wurfgeſchütze wie Haubitzen und Mörſer in be
ſchränkter Anzahl wieder einzuführen. Rußland hat zuerſt
wieder Mörſerbatterien aufgeſtellt, und die anderen Großmächte
ä Beiſpiel mit derartigen Kanonen gefolgt, welche zum

heil ſo konſtruirt ſind, daß ſie bei voller Ladung wie die ge
öhrichg Kanonen zum Flachſchuß zu r ſind, während
ſie bei ſchwacher Pulverladung den Steilſchuß ermöglichen.
Seit langem bemüht man ſich, die überaus heftige Spreng
irkung des Dynamits und der demſelben verwandten Exploſiv
ſtoffe in den Dienſt der artilleriſtiſchen Technik zu ſtellen. Der
Erfinder der erſten brauchbaren Dynamitkanone, Zelinski, hat
ſein derartig vervollkommnet, daß die amerikaniſche
Union und England ſich veranlaßt geſehen haben, dasſelbe in
ihrer Küſtenbefeſtigung zu verwenden. Der Gebrauch des
Pulvers, des früheren ſchwarzen ſowohl wie des modernen
rauchſchwachen, als Treibkraft iſt bei dieſen Geſchützen aus
e weil die Gefahr für Geſchütz und Bedienungs-
mannſchaft größer wäre als für den Feind. Man bedient
ſich daher zu dieſem Zwecke der komprimirten Luft, deren aus-
reichende Beſchaffung anfänglich die größte Schwierigkeit bei
Benutzung derartiger Geſchütze war. Dieſe Geſchütze ſind
außergewöhnlich lang, bis zu 18 Meter, und ſchleudern 3 Meter
lange Geſchoſſe auf Entfernungen bis zu einer deutſchen Meile.

ungeheure Projektil hat ein Gewicht bis zu 14 Centner
und enthält eine Sprengladung von 2 bis 3 Centnern Dynamit.
Daß die Wirkungen eines ſolchen Schuſſes geradezu entſetzlich
ſind, liegt auf der Hand. Der erſte Treffer, welcher aus einer
derartigen Strandkanone abgegeben wird, weiht das ſtolzeſte und
ſchönſte Panzerſchiff faſt momentan der Vernichtung, während
ein Treffer aus den gewöhnlichen Strand und Schiffsgeſchützen
nur die Aktionsfähigkeit des beſchoſſenen Schiffes beſchränkt
oder denten gänzlich lahmlegt, ohne bei dem Vorhandenſein
der waſſerdichten Abtheilungen, der ſogenannten Schotten, den
ſofortigen Untergang herbeizuführen.

Für den Landkrieg in der Feldſchlacht, bei welcher esauf die Möglichkeit ſchneller Ortsveränderung ankommt,
werden Dynamitkanonen wegen ihrer Größe wohl ſtets unver
wendbar bleiben. Dagegen denkt man allen Ernſtes daran,
im Belagerungskrieg die verheerende Wirkung des Dyna-
mits in der Weiſe zu verwenden, daß man durch
den Aufprall explodirender Bomben von einem bei
paſſendem Winde über die belagerte Stadt fliegenden Ballon
in dieſe hinabfallen läßt. Uebrigens iſt auch die Wirkung der
in der deutſchen Feldartillerie eingeführten Schnellfeuergeſchütze
eine ſo entſetzliche, daß ſie jedem, der einmal ſich davon zu
überzeugen Gelegenheit gehabt hat, den tiefſten Reſpekt einflößt.

Das aber iſt gerade das einzige Tröſtliche bei den jetzt
noch unabſehbaren Rüſtungen und den Fortſchritten der Zer
ſtörungsmaſchinen, daß alle betheiligten Faktoren es ſich um ſo
ernſtlicher überlegen, die Kriegsfurie zu entfeſſeln, und ſo be-
ſtätigt ſich wieder einmal die alte Spruchweisheit:

„Si vis pacem, para bellum.“

Allerlei.
Machen Sie nicht noch mehr Gedichte? Jn dem Nachlaſſe

Emanuel Geibels hat ſich, wie die „Pädag. Reform“ mittheilt,
folgender Schülerdrief gefunden

„Herrn Dichter Emanuel Geibel, hier, Kuhberg Nr. 15.
Lübeck, den 11. Februar 1882.

Hochgeehrter Herr Geibel! Wir haben heute Jhr Gedicht
„Frühlingshoffnung“ zu Ende gelernt. Vor 8 Tagen haben 5 nach
ſitzen müſſen, weil ſie's nicht konnien, und heute haben 2 was mit
dem Stock bekommen, weil ſie's noch nicht konnten. Daran haben
Sie wohl nicht gedacht, als Sie das Lied machten Sie ſind noch
einer von den kurzen Dichtern, Schiller iſt am längſten, der iſt aber
in der 1. Klaſſe. Der Lehrer ſagt, das Gedicht ſei ſehr ſchön es
giebt aber ſo viele ſchöne Gedichte, und wir müſſen ſie alle lernen.
Wir möchten Sie darum bitten, machen Sie nicht noch mehr Gedichte!
Kriege giebt es auch immer mehr, und wir müſſen die Schlachten
lernen. Geographie iſt beſſer, da kann man immer mal nach der
Karte ſehen, aber die Gedichte und die Schlachten ſind am ſchlimmſten,
Und dann hat jeder Dichter auch noch eine Biographie mit Geburts-
jahr und Todesjahr! Bei Jhnen brauchen wir noch kein Todesjahr
zu lernen. Wir wünſchen Jhnen ein recht langes Leben! Hochachtungs-
voll und im Auftrage Carl Beckmann, Kl. I. Wohnung Gröpel-
grube Nr. 27.“

Zur Geſchichte der Bergbeſteigung ohne Führer. Das
Unglück auf dem Suſtengaßß, über das wir kürzlich berichteten, er
innert an ein ähnliches Vorkommniß im Jahre 1849. Jm Monat
Auguſt jenes Jahres wollten drei Herren, ein Franfurter Arzt
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Namens Dr. Wohlfahrt und zwei Brüder Léonard von Paris
über den Griespaß von Obergeſtelen im Rhonethal nach Domo
d'Oſſola gehen. Sie machten in Obergeſtelen die Bekanntſchaft eines
römiſchen Kaufmanns Namens Manchini, der auf demſelben Wege
nach Rom wollte. Als ſie in die Nähe des rege chers kamen,
der bei gutem Wetter ſehr lein fy überſchreiten iſt, ſtellte ſich eir
ſehr dichter Nebel ein und der Kaufmann erklärte, auf dieſem Wege
werde er nicht weiter gehen, da die Gletſcherſchründe bei ſolchem
Wetter zu gefahrvoll ſeien. Zugleich rieth er ſeinen Reiſebegleitern
ab, nach dieſer Richtung ihr Ziel zu verfolgen. Sie ließen ſich aber
nicht abhalten und kamen alle Drei auf dem Gletſcher um, ohne
daß man je wieder etwas von ihnen gehört hätte. Dieſes Unglück
hatte noch ein Nachſpiel in einem Kriminalprozeß. Der Wirth
Zybach im Grimſelhoſpiz hatte die drei Verunglückten zwei Tage
vorher beherbergt; kurze Zeit darauf ging ſein Haus in Flammen
auf. Die Unterſuchung ſtellte den Thatbeſtand der Brandſtiftung
feſt, zugleich fiel aber auch auf den Wirth der Verdacht des Raub
mordes, weil eben die drei Verunglückten fehlten. Die Kunde von
dieſer cause célèbre kam auch nach Rom, wo der Juwelier Manchani
wohnte, der das „Alibi“ der angeblich Ermordeten bezeugen konnte.
Er that es mit Erfolg jn einem Schreiben an das Landgericht zu
Thun, wo der Prozeß verhandelt wurde. Das Gericht ſprach den
Angeklagten vom Raubmord frei, verurtheilte ihn aber doch zu lebens
länglichem Zuchthaus. Nach vielen Jahren ward er begnadigt und
og ſich auf ſein Gütchen Hohenſtein bei Meiringen zurück, wo er imJahre 1873 geſtorben iſt.

Ein amtlicher Bericht über den Goldreichthum Klondikes.
Zwei Mitglieder der von der kanadiſchen Regierung nach Klondike
entſandten geologiſchen Kommiſſion, die Herren Mac Connel und
Tyrell, haben ſoeben in Ottawa den erſten Vericht über die von ihnen
vorgenommenen wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen veröffentlicht. Nach
den vorliegenden telegraphiſchen Meldungen führt der Bericht aus,
daß das Gebiet, in welchem bisher das Vorhandenſein reicher Gold
lagerungen feſtgeſtellt werden konnte, etwa tauſend engliſche Quadrat-
meilen umfaſſe. Das Charakteriſtiſche ſei dabei die Thatſache, daß
das Gold nicht in Verbindung mit den ſonſt als Träger der Gold
adern bekannten Quarzarten vorkomme, ſondern in lockerer Ver
miſchung mit leichtem Geſtein und angeſchwemmter Erde, und zwar
nur in Flußniederungen und Thaleinſenkungen. Dies führe zu der
geologiſchen Hypotheſe, daß das Gold vor der erſten Eisperiode durch
die abfließenden Gewäſſer aus den Gebirgen losgewaſchen und in die
Flußthäler herabgeführt ſei. Hiernach könne man nicht erwarten, daß
an den bisherigen Fundſtellen die Einrichtung eines maſchinellen
Bergwerksbetriebes eine größere Ausbeute bringen werde. Vielmehr
ſei die bisherige primitive Art der Goldgewinnung durch die einzelnen
Sucher mittels Hacke und Siedepfanne das zweckmäßigſte Verfahren,
da das Gold nur in den oberen Schichten vorhanden und jedes Ein
dringen in die tieferen Schichten zwecklos ſei. Somit werde das
Jukongebiet vorausſichtlich noch viele Jahrzehnte hindurch das Wander
ziel der ohne größere Geldmittel und ohne Maſchinen arbeitenden
Goldſucher bleiben, zumal es ſehr wahrſcheinlich ſei, daß auch die
Niederungen aller übrigen ſüdlichen Nebenflüſſe des Jukons Ah
lagerungen von Gold in ſich ſchlöſſen.

Vom Hüchyertiſrh.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswabl vordehalten.
Ein ungemein anſchauliches Bild vom Bergſturz in Airolo und

im beſonderen von dem Gräuel der Verwüſtung an der Stätte, wo
einſt das Hotel Airolo geſtanden hat, verſchafft die Jlluſtrirte
Zeitung Nr. 2898 vom 12. Januar durch ihre Reproduktionen von
an Ort und Stelle nach der Natur gezeichneten Anſichten. Das von
Prof. Anton Brenek und dem Architekten Camillo Sitte in Wien
eſchaffene Kaiſer Franz JoſephDenkmal in Olmütz, ſowie die von
rof. A. Scharff modellirte Kaiſer-Jubiläumsmedaille der Stadt

Wien erzählen von der Bürgertreue der Städte Oeſterreichs gegen
den ſchwergeprüften Monarchen. Die Abbildung der Garniſonkirche
zu Potsdam zeigt das die Gruft Friedrich Wilhelms J. und Friedrichs
des Großen umſchließende Gotteshaus nach dem jüngſt beendeten
Umbau. Ein prächtiges Jagdſtück iſt die doppelſeitige Jlluſtration
„Vor den Schützen“ nach einem Gemälde von Chr. Kröner. An
bedeutungsvolle hiſtoriſche Momente in der Entwickelung des Orients
gemahnen die Anſicht des ruſſiſchen Kriegerdenkmals zu Galataria
bei San Stefano und die Bilder von der Landung des griechiſchen

Georg auf Kreta. An die ferne Oſtküſte Aſiens verſetzt die
nthüllung des Jltisdenkmals in Shanghai. An das abſterbende

Leben der Autochthonen der Neuen Welt erinnern die trefflichen ethno
graphiſchen Bildniſſe auſtraliſcher Neger, an die erſtaunliche Kulturent
wickelung des germaniſchen Nordamerikas die Anſiht des 29 ſtöckigen
Park Row Gebäudes in New York, des höchſten der modernen., Sky
scrapers“ (Himmelskratzer) und das packende Bild des erſten Brandes eines
ſolchen Riefenbaues. Das Porträt Moritz v. Egidys gedenkt des am

e ber v. J. verſtorbenen überzeugungstreuen religiöſen Frei
enkers.

Rerantwortl. Redatteur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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